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V o r w o r t  

1. GemäO 8 6 Abs. 1 des Gesetzes über die Bildung eines 
Saaiverständigenrates znr Begutaaitung der gesamtwirtsaiaft- 
liaien Entwidclung vom 14. August 1963 in der Fassung vom 
8. November 1966 und vom 8. Mai 1967') legt der Saaiver- 
ständigenrat hiermit sein siebtes Jahresgutaaiten vor 7. 

2 Die konjunkturelle Entwidclung. vor allem die anhaltend 
starken Preissteigerungen. haben den Saaiverständigenrat ver- 
anlaßt. seine Bedenken am 21. März 1970 dem Bundeskanzler 
in einem Brief mitzuteilen $). 

3. Die sich abzeiainenden Fehlentwidrlungen waren ferner 
Gegenstand des Sondergutaaitens .Zur Konjunkturlage im 
Frühjahr 1970" vom 9. Mai 1970, das der Saaiverständigenrat 
im Einvernehmen mit dem,Bundesminister für Wirtsaiaft (nah  
8 6 Abs. 2 des Saaiverständigenratsgesetzes) kurze Zeit naai 
seiner Fertigstellung veröffentliait hat '). 

4. Der Saaiverständigenrat hatte Gelegenheit, die anstehen- 
den konjunktur- und wirtsaiaftspolitisaien Probleme mit den 
Bundesministern für Wirtschaft und der Finanzen und deren 
Mitarbeitern sowie mit Vertretern des Bundesministeriums für 
Städtebau und Wohnungswesen, der Deutschen Bundesbank, 
des Bundeskartellamtes, der Sozialpartner, des Deutschen Indu- 
strie- und Handelstages und des Bundesverbandes der Deut- 
saien Industrie zu erörtern. Fragen der Bauwirtsaiaft wurden 
mit Vertretern der zuständigen Verbände diskutiert. Mitglieder 
des Rates haben auOerdem regelmäßig an den Gesprächen im 
Rahmen der .Konzertierten Aktion* beim Bundesminister für 
Wirtsaiaft teilgenommen. 

5. Dr. Claus Köhler, Professor an der Tedmisaien Universität 
Hannover, wurde mit Wirkung vom 1. Dezember 1969 in den 
Sactiverständigenrat benifen. Er trat an die Stelle des Staats- 

') Das Gesetl mit den Anderungen durdi das Anderungsgesetz vom 8. Ne 
vember 1966 und durdi die den Sadiverrtändigenrat betrdfenden Bstim- 
mungen der .Gesetzes zur F6rderung der Stabilitht und des Wahtums 
der Wirtridialt' vom 8. Juni 1967 sowie die $8  1 bis 3 dieser Gare- 
sind als Anbang 1 und iI angefügt. 
Widitige Bestimm-n des Sadiverat&ndigenraispebes sind im Voi- 
wori der Jahresgutaditen 19W65 bis 1968158 erläulert. 

') Eine Line der bisher eradiienenen Jahrergutaditen und der Sondeigut- 
sdilen ist in Anhano 111 aboediud;t. -~ ~~~~~~~~~~~~ 

.I Der Brief w i d  mit4ualim~"w dee Bunderkamlelers in Anhana 1V ver- 



ministen a. D. Dr. Harald Koch. Dortmund. der am 27. Mai 1969 
aus dem Rat ausgeschieden ist. 

8. Mit Wirkung vom 1. Mai 1970 wurde Dr. Olaf Sievert, Pro- 
fessor a n  der Universität Dortmund. in den Sachverständigen- 
rat berufen. Er trat an die Stelle von Professor Dr. Herbert 
Giersch, dessen Amtszeit entsprechend der gesetzlichen Rege- 
lung am l. März 1970 abgelaufen war. 

7. Die zweite Amtsperiode als Vorsitzender lief für Professor 
Wilhelm Bauer am 1. März 1970 ab. Der Rat hat als neuen 
Vorsitzenden Professor Dr. Norberi Kloten gewählt. 

8. Das Ratsmitglied Dr. Manfred Schäfer, Saarbrücken. hat 
entsprechend den Vorschriften des 5 1 Abs. 3 Sadverständigen- 
ratsgesetz sein Amt am 13. Juli 1970 niedergelegt. d a  er  als 
Minister für Wirtschaft, Verkehr und Landwirtschaft in die 
Regiemng des Saarlandes eingetreten ist. 

8. Die Gespräche, die der Rat mit Vertretern der Wirtschafts- 
wissenschaften an den Hochschulen und an den Forschungs- 
instituten im Laufe des Jahres führen konnte, haben ihm für 
seine Arbeit wertvolle Erkenntnisse vermittelt. Allen Beteilig- 
ten gilt der Dank des Rates. 

10. Ferner dankt der Rat Herrn Professor Dr. Lutz Hoffmann. 
Regensburg, sowie den Herren Dr. Albeck und Dr. Höpfner. 
Tübingen. die dem Rat bei seiner Arbeit wertvolle Hilfe ge- 
leistet haben. 

11. Die Professoren Dr. Hermann Böhrs, Hannover, Dr. Erich 
Hoppmann, Freiburg, Dr. Ailred E. Ott. Tübingen, Dr. Otto 
Pfleiderer. Stuttgart. und Dr. Gerhard Zeitel, Mannheim. haben 
dankenswerterweise zu Einzelfragen schriftlich Stellung ge- 
nommen und damit die Arbeit des Rates bei der Vorbereitung 
des Gutachtens erleichtert. 

12. Die volkswirtschaftliciie und statistische Abteilung der 
Deutschen Bundesbank hat wie immer den Sachventändigenrat 
bei seinen statistischen Arbeiten unterstützt und in zahlreichen 
Einzelfragen beraten. 

Die Zusammenarbeit mit dem Statistischen Bundesamt war 
auch in diesem Jahre sehr gut. Der weit über das Normale 
hinausgehende Einsatz vieler Angehöriger des Amtes. insbe- 
sondere der ständigen Mitarbeiter der Geschäftsstelle. hat die 
Arbeiten des Rates sehr erleichtert. Hervorgehoben sei hier 
auch die Hilfe, die das zuständige Referat bei den Schätzungen 
des Produktionspotentials geleistet hat. 



13. Auch dieses Jahresgutachten hätte der Saoiverständigen- 
rat ohne die unermiidlioie Hilfe seiner Mitarbeiter nicht fertig- 
stellen können. Beim Abschlul3 dieses Gutachtens gehörten dem 
wissensoiaftlichen Stab des Rates an: Dip].-Volkswirt Dipl.- 
Kaufmann Helmut Bedter. Dr. Robert Feoit. Dr. Hartmut E. 
Fest. Dipl.-Volkswirt Hans-Hermann Jürgensmann, Dipl.-Volks- 
wirt Karl-Heinz Ketterer und Dipl.-Volkswirt Rainer Vollmer. 

Ein besonderes Maß an Verantwortung hatte der Generai- 
Sekretär des Saoiverständigenrates. Dr. Hans J. Barth. zu tra- 
gen. Alle Fehler und Mängel, die dieser Berioit enthält, gehen 
indessen aiiein zu Lasten der Unterzeichneten. 

Wiesbaden, den 19. November 1970 

W. Bauer N. Klolen Cl. Köhler 0. Slevert 
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S t a t i s t i s c h e  M a t e r i a l q u e l l e n  

Angaben aus der amtlidien Statistik für die Bundesrepublik Deuts&- 
land stammen, soweit nidit anders vennerkt. vom Statistisdien 
Bundesamt. Diese Augaben beziehen sidi auf das Bundesgebiet ein- 
sduießlidi Berlin (West); andere Gebietsstande sind ausdrüddidi 
angemerkt. 

Material über das Ausland wurde in der Reuel internationalen Ver- 
offentlidiungen entnommen (Statistisdies Ämt der Eurnpaisdien 
Gemcinsbften. Organisation iur Wirtsaiaftlictie Zwammenarbeil 
und entwidiung. Vereinte Nationen. Internationaler Währungsfondsl 
Darüber hinaua sind in einzelnen Fällen aucti ndtionale ~eröffent -  
lidiungen herangezogen worden. 

A b k ü r z u n g e n  

Hj. 

Vj. 

Mill. 

Mrd. 

JWB 

SG 

DIW 

EWG 

IfO 

IWF 

OECD 

= Halbjahr 

= Vierteljahr 

= Millionen 

= Milliarden 

= Jahresgutactiten des Sadwerständigenrates zur Be- 
gutactitung der gesamtwirtsctiaftlidien Entwicklung 

= Jahreswirtdaftsberictit der Bundesregierung . . . . . . 
= Sondergutactiten des Sahverständigenrates zur Be- 

gutaditung der gesamtwirthoiaftlictien Entwicklung 

Deutsmes Institut für Wirtsdmftsforhung, Berlin 

EuropäisdIe Wirtsctiaftwpmeinsctiaft 

Ifo-Institut für Wirtsdiaftsforsctiung. Mündien 

Internationaler Währungsfonds 

Organisation für Wirtsdiaftlidie Zusammenarbeit und 
Entwidrlung 

Rheinirh-Westfälisoies Institut für Wirtsctiafts- 
forsdiung. Essen 

Vereinte Nationen 

Wirtsctiaftswissensbftlicties Institut der Gewerk- 
sctiaften, Köln 



Z e i c h e n e r k l ä r u n g  

0 = weniger als die H u t e  der kleinsten dargestellten 
Einheit 

= kein Naaiweis 

. . . = Angaben lallen später an 

der zeitiiaie Vergleim ist durai gnuidsiltzU&e - Oder I = 
Knderungen beeintremtigt 

X = Nadweis ist niat sinnvoll bzw. Fragestellung trifft 
m a t  zu 



Dle Lage 

Für die gesamtwirtsdiafUidie Entwidclung im Jahre 
1970 ergibt sidi aus unserer Diagnose folgendes 
Bild: 

- Die westdeutsdie Wirtsdiaft hat 1970 den Höhe- 
pu&t ihres fünften Nadikriegsaufsdiwungs über- 
sdiritten. Kennzeidmend iür die Phase des aus- 
laufenden Booms waren eine nodi hohe Aus- 
lastung des Produktionspotentials bei sdiwädier 
werdendem Nadifragesog sowie ras* steigende 
Löhne nnd Preise bei vendiärftem Kampf um die 
Einkommemverteilung. 

- Die Expansion der Nadifrage, die bis zum Früh- 
jahr 1970 die konjunkturellen Spannungen nodi 
verstärkt hatte. sdiwädite sidi im Verlauf des 
Jahres zunehmend ab. Während die Auslands- 
nadifrage stagnierte und die Investitionsgüter- 
bestellungen aus dem Inland zurüdcgingen, hielt 
die Ausweitung der Verbraudisnachfrage bei 
kräftig steigenden Einkommen an. 

- Das reale Sozialprodukt ist 1970 etwa 5 vH höher 
als im Jahr zuvor. Es hat damit weniger zuge- 
nommen als 1969 1 vH1. Darin s~ieqelte  sidi vor 
allem der ~ a n g e i  an ~adikapazitäten und Ar- 
beitskräften. Das Produktionspotential wurde 
ausgesdiöpft. Der Auslastungrgrad der Sachkapa- 
zitäten war kaum niedriger als 19B, dem Jahr 
der bisherigen Hödistauslastung. 

- Arbeitskräfte waren 1970 knapper denn je. Erst 
vom Sommer an zeigte sidi audi am Arbeits- 
markt eine leimte Entspannung. Die Anzahl der 
besdiäftigten Arbeitnehmer konnte nodimals um 
mehr als eine halbe Million - fast ebensoviel 
wie im Vorjahr - erhöht werden. Dies wäre 
jedodi nidit möglidi gewesen. hätten nidit aber- 
mals mehr ausländisdie Arbeitskräfte gewonnen 
werden können. Ihre Anzahl nahm seit Herbst 
1969 um 440000 auf fast zwei Millionen Besdiäf- 
tigte zu. 

- Der kräftige Lohnauftrieb, der im Herbst 1969 
eingesetzt hatte, hielt - vom Arbeitskräfteman- 
gel begünstigt - unvermindert an. Bei verringer- 
ten Produktivitätszuwadisen stiegen die Lohn- 
stüdckosten ras*. während die Preiserhöhungs- 
spielräume langsam kleiner wurden. Die Ver- 
teilungsrelationen versdioben sidi 1970 deutlidi 
zugunsten der Arbeitnehmer. 

- Die Preise wurden auf.breiter Front heraufge- 
setzt, wobei der Preisauftrieb von der Eneuger- 

stufe zunehmend auf die Verbraudierrlufe über- 
griff. Im Oktober 1970 lag der Preisindex für die 
iebenshaltuna aller ~r iva ten  Haushalte um 4 vH 
höher als ein Jahr .zuvor. Dazu hat vor allem 
die starke Verteuerung industriell erzeugter Ver- 
braudisgüter beigetragen-die dasAusma8 früherer 
Boomjahre bei weitem tibertraf. Der Preisanstieg 
fiel nur deshalb nidit nodi stärker aus, weil sldi 
die Importpretse infolge der Aufwertung nldit 
erhöhten. 

- Die auflenwirtsdiaftiidien übersdiüsse verringer- 
ten sidi trotz der Aufwertung der D-Mark nur 
wenig. Der AuLienbeitrag wird 1970 voraussidit- 
lidi mehr als 13 Mrd. DM betragen, nadi 15.2 
Mrd. DM im Vorjahr. Das sind rund 2 vH des 
Bruttosozialprodukts. 

- Die langfristigen Kapitalexporte, die in den vor- 
angegangenen Jahren stark zugenommen hatten, 
kamen 1970 mit dem Zinsanstieg im Inland fast 
zum Erliegen. Seit Jahresbeginn wurde zuneh- 
mend auch wieder kunfristiges Kapital impor- 
tiert. Erneut wirkten daniit Densenzufliisse den 
monetären Restriktionen entgegen. 

Dia vorauislchtllcha Eniwlcklunn 

Für die gesamtwirtsdiaftlidie Entwi&lung im Jahre 
1971 ergibt sidi aus unserer Prognose folgendes 
Bild: 

- Die konjunkturelle Entspannung wird sidi weiter 
fortsetzen und dürfte im späteren Verlauf des 
Jahres in einen spürbaren Konjunkturabsdiwung 
münden. 

- Kontraktive Tendenzen werden vor allem von 
der privaten Investitionsna&rage und den 
Lagerdispositionen ausgehen. Unter dem Einfluß 
einer abgesdiwäditen Konjunktur in widitigen 
Partnerländern wird sidi audi der Anstieg der 
Ausfuhr weiter verlangsamen. Dagegen werden 
die Ausgaben des Staates besdileunigt. der 
private Verbraudi unvermindert kräftig steigen. 

- Das reale Sozialprodukt wird weniger zunehmen 
als 1970, da die Nachfrage das Produktiomi- 
potential nidit mehr voll beansprudit. Der Aus- 
lastungsgrad des Produktionspotentials wird sin- 
ken. jedodi zunädist nitht stärker als erwünsdit. 

- Der Kostendrudt wird anhalten. Der Preisanstieg 
dürfte sidi dennodi absdiwädien, merklidi a b n  
wohl erst in der zweiten Jahreshälfte. 



ERSTES KAPITEL 

Zur Konjunkturlage 

I. Die Weltkonjunktur 1970: Dliierenzlertes 
Wachsium bei beachkunlglem Prelsansiieg 

1. Kennzeidmend für die Weltkonjunktur I970 
waren 

- eine nur wenig abgesdiwädite Hodikonjunktur 
in den meisten wesleuropäisdien Industrielän- 
dern (Ziffern 2 ff.) und in Japan (Ziffer 8) .  

- ein weiterhin geringes Wadirtum in Großbritan- 
nien (Ziffer 7) sowie das Ende der leiditen Rezes- 
sion in den. Vereinigten Staaten (Ziffern 9 ff.) 
und 

- ein besdileunigter Preisanstieg in fast allen west- 
lidien Ländern (Ziffer 14). 

Fortdauer der Hochkonjunktur In Kontlnentaleuropa 

2. Die konjunkturellen Spannungen ließen im 
Jahre 1970 in den Ländern Kontinentaleuropas, mit 
denen die Bundesrepublik etwa drei Fünftel ihres 
Außenhandels abwidrelt, wenig nach. Außer in 
Frankreidi vemoditen die Stabilisiemngsmaßnah- 
men in keinem Land die Binnennachfrage spürbar 
zu dämpfen. Die Elastizitat des Güterangebots war 
bei hoher Auslastum der Kaoazitäten aerina. Die 
konjunkturellen ~ufiriebskräite verlagerten sidi 
zunehmend auf die Inlandsnadifrage. vor allem - 
Frankreidi ausgenommen - auf die Konsumaus- 
gaben. Der Preisanstieg setzte sidi besdileunigt fort. 
War er bisher jedodi überwiegend nadifrageindu- 
ziert. so traten 1970 verstärkt kosteninduzierte 
Preissdiübe hinzu. Trotz der Stabilisierungsbemü- 
hungen konnten die Gleidigewiditsstörungen nidit 
gemildert werden. 

3. In Frankreidi, unserem widitigsten Handels- 
partner. zeitigten die nach der Franken-Abwertung 
im August 1969 ergriffenen finanz- und kreditpoli- 
tisdien Skbilisiemngsmaßmahrnen Erfolge. Die pri- 
vaten Verbrauchsausgaben stiegen trotz kräftiger 
Lohnerhöhungen bisher nur langsam an. Audi von  
der öffentiidien Nadifrage dürften 1970 geringere 
expansive Wirkungen ausgegangen sein als irn Vor- 
jahr. Die widitigste Konjunkturstütze war 1970 die 
sehr lebhafte Auslandsnadilrage. die audi entsdiei- 
dend dazu' beitmg, daß die hohe Investitionsgüter- 
nadifrage des Vorjahres 1970 anhielt. Das reale 
Bmttosozialprodukt dürfte 1970 um etwa 6 vH höher 
sein als 1969 (Sdiaubild 1). 

Auf die kräftigen Lohnerhöhungen in der Induslrie. 
die weit über die Produktiuitätsfortsdiritte hinaus- 
gingen, reagierten die Unternehmen mit Preissteige- 
rungen. Da die Preiseffekte der Abwertung audi 

I970 nodi fortwirklen, wurde das Ziel, das si& die 
Regierung für die Preisentwidrlung gesetzt hatte. 
nidit erreidit Die Verbraudierpreise stiegen zwar 
nidit mehr so stark wie 1969; dodi dürfte ihr Niveau 
1970 nodi einmal um 5.4 vH höher liegen als ein 
Jahr zuvor. 

Der Abbau des außenwirtsoiaftlidien Ungleidige- 
widits dagegen bat - erleiditert durdi das An- 
dauern des internationalen Inflationsklimas - 1970 
beträditlidie Fortschritte gemadit. Seit der Franken- 
Abwertung im August 1969 nahmen die Ausfuhren 
erheblidi sdineller zu als die Einfuhren. Die Auf- 
wertung der D-Mark i n  Oktober 1966 hat diese Ten- 
denz verstärkt. Sie trug audi wesentlidi m r  Ver- 
bessemna der französisdien ICaoitabilanz bei. An- - 
qesidils der gunsligen Zahlungsbilamsilualion isl 
damit zu rechnen. da6 der Restriklionskurs t roh der 
anhaltenden Preissteigerungen gänzlidi aufgegeben 
wird, wenn sidi die Besdiäftigungslage weiter ver- 
s d d e ~ e r t .  

4 In Italien war das Konjunkturklima im Jahre 
1970 vor allem von den seit Herbst 1969 andauern- 
den sozialen Konflikten, die zu einem kräftigen An- 
stieg der Lohneinkommen führten. bestimmt. 

Die privaten und öffentlidien Verbraudisausgaben 
nahmen besdileuniat zu. Nadifraaesoa und Kosten- 
drudc bewirkten eine rasdie Erhohung der privalen 
inveslilionsausgaben Das heimisdie Angebot 
konnle jedoch iinlolqe hauliqer Slreiks milder Nadi- 
frageexpansion ni&t %ri« ballen. Trotz der Pro- 
duktionsausfälle nahm die Ausfuhr weilerbin zu, 
wenn audi deutlidi weniger als 1969. Das reale 
Bruttosozialprodukt wädist 1970 stärker als im Vor- 
iahr. Die hohe Zumdisrate von voraussiditlidi 
6.5 vH ist allerdings unter anderem eine Folge des 
streikbedingt niedrigen Produktionsniveaus im vier- 
ten Vierteljahr 1969. 
Der kräftige Anstieg der Lohnstüdckosten und die 
erhebliche Verteuerung der eingeführten Vorpro- 
dukte veranlaßten die Unternehmen. ihre Preise ~~ ~~ ~~~ . ~~ 

stark heraufzusetren. zumol der Nadifrageüberhanq 
dies ohne weiterer zulieR. So lagen die Vcrbraudier- 
preise im August 1970 bereits um 4.6 v H  höher als 
ein Jahr zuvor. Die sozialen Konflikte gefährden 
a~ber nidit nur den Geldwert. sondern audi das 
außenwirtsdiaftlidie Gleichpewidit. Die Handels- 
bilanz, die im ersten Halbjahr 1969 nodi ausge- 
glidien war. wies im gl'eidien Zeitraum 1970 infolge 
eines starken lrnportsogs bereits ein Defizit von 
900 Mill. Dollar auf. Diese Passivigmgstendenz 
dürfte sidi im zweiten Halbjahr verstärken. 
Aus diesen Gründen besdiloß die neue italienisdie 
Regiemng im August 1970 ein Stabilisierungspro- 
gramm. Es sieht neben einer Drosselung der Inlands- 
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nachfrage, vor allem d u r h  Steuererhöhungen, a u h  
differenzierte Produktionsanreize zur Belebung des 
Angebots vor. Wesentlihe Wirkungen auf die-kon- 
junkturelle Entwicklung sind davon 1970 n ih t  mehr 
ZU erwarten. 

5. In den Niederlanden stand die wirtsctiaftlihe 
Entwicklung im Jahre 1970 - wie im Vorjahr - 
im Zeihen konjunkturpolitisher Stabilisierungs- 
maßnahmen. Die vor Jahresfrist erlassenen Kre- 
ditrestriktionen konnten die stürmishe Expansion 
der Investitionsgüternahfrage n ih t  spürbar ver- 
ringern. Deshalb sah sicti die Regierung im Herbst 
1970 zur Ankündigung weiterer Dämpfungsmaßnah- 
men veranla0t; vor allem wird zum Jahresbeginn 
1971. die Einkommen- und die Mehrwertsteuer er- 
höht werden. 

Auf der Angebotsseite sind im Laufe des Jahres 
immer häufiger Engpässe entstanden. Die Produk- 
tionsausdehnung wurde - bei sehr hoher Kapazi- 
tätsauslartung im industriellen Bereidi - 1970 ru- 
nehmend vom Arbeitskraftemangel begrenzt. Die 
Wachtumsrate des realen Bruttarozialpmdukta 

dürfte 1970 ungefähr wieder ebenso h o h  sein wie 
1969 (5.0 vH). 

Bei unverminderter Na*ageexpanrion sctieinen 
die Unternehmen, die n a h  den im Frühjahr 1969 
verfügten Preiskontrollen nur Kostensteigerungen 
für gewisse Vorlieferungen auf die Preise über- 
wälzen dürfen, die erlaubten Preiserhöhungsspiel- 
räume vollständig und ras* genutzt zu hahen. Das 
Niveau,der Verbrauherpreise wird im Durdismnitt 
des Jahres lgfO voraussihtlich um mindestens 
4,3 vH höher liegen als 1969, in dem die Steige- 
rung 7.5 vH betragen hatte. 

Wegen der ungünstigen Entwicklung des AuBen- 
handels wird die Biknz der laufenden Redmung 
1970 vermutlih passiv absdie0en.  In den ersten 
actit Monaten 1970 wies die Handelsbilanz ein 
Dezifit von 920 Mill. Dollar auf, wobei s i h  Seil 
Jahresbeginn das monmtlihe Defizit (saisonberei- 
nigt) fast verdoppelt hat. Diese Passivierungsten- 
denz dürfte vorerst anhalten, da  die Auslandsnacti- 
frage l9M nur langsam zunimmt und s i h  der Im- 
portsog infolge der inländisctien Verbrauctierkon- 
junktur weiter verstärken wird. 

S c h a u b i l d  1 

BRUTTOSOZIALPRODUKT AUSGEWAHLTER LÄNDER 
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Zur Konlunkturlage 

6. In den übrigen kontinentaleuropäischen in- 
dustrieländem 9 verlanasamte slch 1970 - bei zu- 
nehmender ~ e ' r k n a ~ p i n g  der Produktionsfakto- 
ren - die konjunkturelle Expansion. Die Verbrau- 
cherpreise stiegen dagegen -besddeunigt an. Die 
Stabilisiemgspolitik, die in den meisten dieser 
Länder schon im Vorjahr verfolgt worden war. 
wurde daher - Belgien ausgenommen - 1970 bel- 
bebaiten. vereinzelt soaar verschärft. Die Na&aae . 
verlagerte sich stärker ;om Ausland auf das lnland: 
Infolge rasch steigender Lohneinkommen kam es mit 
Ausnahme von Dänemark und Finnland Uberall zu 
einer lebhaften Verbrauchskonjuuktur. Auch die 
Invwtitlonsgüternachfrage nahm in fast allen Län- 
dern weiterhin kräftig zu. Dagegen stiegen die Aus- 
fuhren 1970 weniger als im!Vorjahr. Bei zunebmen- 
dem lmnortsm veratarkte sich vor allem in der 
~p = ~ - ~ ~ ~ "  

Sdmelz, in Schweden, Dänemark und Norwegen 
1970 die Passivieningstendera im Anrßenhandeli 
ihre Handebbllanzdefidte haben sich spürbar ver- 
größert. Einen beträchtlichen Passivsaldo in der 
DeviseabiLuiz wird aber lediglich Dänemark aus- 
weisen. Des reale Bruttosoziaiprodukt dürfte in 

(12,s vH). bauptsächlidi als Folge des konjunkturel- 
len Rücksdilags in den Vereinigten Staaten. dem 
Hauptabnehmer britisdier Ausfuhrgüter. Die Zu- 
nahme der Importe dagegen wird - nicht zuietzt 
wegen der leichten Belebung der Inlandsnaolfrage- 
1970 fast doppelt so hoch sein wie im Vorjahr (1969: 
4,8 vH). Insgesamt dürfte 1970 die Bilanz der lau- 
fenden Redmung, die im Vorjahr erstmals seit 1966 
wieder einen UberschuD ausgewiesen hatte, beaten- 
falls ausgeglichen abschließen. 

a Die Wirtrichaft Japans, Deutschlands wichtigstem 
Handelspartner in AsieR befand sich 1970 im fünf- 
ten Jahr einer ungebrochenen Expansion mit bohen 
Wachstumsraten. Der Lohn- und Preisauftrieb be- 
sdileunigte sich seit dem Frühjahr 1969 stark; das 
Verbraucherpreisniveau lag im Durdisdmitt des 
Zeitraums April 1969 bis Män  1970 (Fiskaljahr 1969) 
um 6.4 vH höher als ein Jahr zuvor. Damit wurde 
die bislang als tolerierbar geltende Jahresrate von 
5 vH beträchtlich überschritten. Die Regierung sah 
sich - erstmals seit Kriegsende aus binnenwirt- 
schaftllchen Gründen - zu einem Restriktionskurs 

diesen Lllndern zusammen 1970 etwas weniger Zu- gezwungen. Seit September 1969 verschärfte die 
nehmen als im Vorjahr. Zentralbank die quantitativen Kreditkontmllen Iw 

die Großbanken; seit April 1970 gilt ein höherer 
Körnerschaftsteuersatr. Bis zum Herbst 1970 vermin- 

Wehrhin gorIngor Wuhium In GroBbfitanln. 
inäauemdir Boom In Japin 

7. In GroDbritannien haben sich die optimistischen 
Erwartungen. die durch die verbesserte Zahlungs- 
bilanzsiluation und die Belebung der privaten indu- 
striellen Investitionen in der zweiten Jahresbälfte 
1969 oeweckt worden waren. lW0 nicht erfullt: Das 
~ a & t u m  des realen ~ruttosozialprodukts dürfte 
die niedrige Rate des Vorjahres (2.1 vH) sogar noch 
untersdireiten. 

Im zweiten Vierteljahr 1970 wurden die monetären 
Restriktionen gelodrert. AuDerdem wurden durch 
steuerliche Maiinahmen die unteren Einkommens- 
amnnen entlastet und industrielle Bauinvestitlonen - .. 
gefördert. Doch vermochten diese Maßnahmen die 
inländische Nadtfrage bisher nicht nachhaltig an- 
zuregen. Die Zunahme der Inlandsnachlrage. insbe- 
sondere für Verbrauchsgüter. reichte allenfalls aus, 
die Abschwiichung der ausländischen Nachfrage zu 
kompensieren. Da der Produktivitatsruwachs nach 
wie vor gering ist. dürften die hohen Lohnzuge- 
ständnisse zum beschleunigten Anstieg der Ver- 
braucherpreise (gegenüber dem Vorjahr etwa 6 vH) 
wesentlich beiaetraaen haben. Daii von dem im Ok- 
tober 1970 bes&losienen Kon)unkturprogramm der 
oeuen britischen Regierwig bis zum Ende des Jah- 
res noch expansive Wirkungen ausgehen werden. ist 
nicht zu erwarten. 

Im AuDenhandel setzte die Scherenbewegung von 
Exporten und Importen 1970 wieder ein: Seit dem 
zweiten Vierteljahr schlieDt die Handelsbilanz er- 
neut mit einem Delizit ab. Die Exporte werden 1970 
voraussichtlich weniger zunehmen als im Vorjahr 

~ ~ 

derie sich die Kreditgewahrung spürbar. Nachdem 
der Auftrieb der Verbraucherpreise etwas nadtlleß. 
wurde der Reslriktionskurs im vierten Vierteljahr 
1070 teilweise wieder gelockert, da man eine zu 
starke Abkühlung des Wadistumsklimas befürchtete. 

Obgleich dle lnvestitionsbereitschaft der Wirtschaft 
auch 1970 noch hoch war. dürften die nrivaten Inve- 
stitionsausgaben unter dem ~ i n f l u i ~ d e r  verschlich- 
terten Liquiditätslage der GroDunternehmen in die- 
sem Jahr weniger steigen als 1969. Die privaten 
Verbrauchsausqaben erreichen 1970 allenfalls die 
Zuwachsrate des Vorjahres obwohl das verfiigbare 
hbeitnehmereinkommen beschleunigt ans!eigt. Die 
Nachfrage nach japanischen Ausfuhrqütern nahm 
1970 zw& nicht mehr so rasch zu wie 1969; die Aus- 
fuhren lagen jedoch um fast 20 vH höher als vor 
einem Jahr. Im ganzen ist für 1970 mit einem 
etwas geringeren Wachstum des realen Brutto- 
sozialprodukts als im Vorjahr zu rechnen, jedoch 
noch immer mit mehr als 10 vH (1969: 12,3 vH). 

Dir konlunlrhirpollllrke Dllmwu 
d i r  Viminlgton Staaten 

O. Das volle Ausmaii des amerikanischen Konjunk- 
tureinbruois im zweiten Halbjahr I969 zeigte sich 
erst im Frühjahr 1970. Nachdem die Zuwachsrate 
des realen Bruttosoiialprodukts unter dem Einfluß 
der restriktiven Konjunkturpolitik seit Anfang 1968 
fast ständig gefallen war. ging das Sozialprodukt 
vom vierten Vierteljahr 1969 an sogar absolut zu- 
rüdr. ohne daii sich der starke Preisauftrieb. der die 
rezessive Entwiäüung begleitet hatte, abschw.%chte. 

Neben einer Leicht anregenden Geld- und Kredit- 
Politik verhinderten vor allem zunehmend exoan- 

I )  Belglen, Luxemburg. D b n e m k .  Pinnland, Nowegen, slve Bundesausgaben seit dem zweiten ~ i e r t e i ~ a h r  
Ollerreich. Smweden und die S b w e u  1970. da8 sich der Rudrgang des realen Brutto- 
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sozialprodukts weiter fortsetzte; im dritten Viertel- 
jahr nahm es wieder leidit zu. Bei überwiegend 
pessimistisdien Gewinnerwartungen und niedriger 
Kapazitätsauslastung blieb jedocti die Investitions- 
bereitsctiaft der Industrie zuniidist nodi gering. 
Audi die Konsumenten hielten si& - wohl vor 
allem wegen der Unsictierheit über den künftigen 
Konjunkturverlauf - mit Käufen zurück. 

Die Nadifrage hat somit. nictit ausgereictit, das 
Angebot nadihaltig anzuregen. Bei zunehmender 
Arbeitslosigkeit - die Arbeitslosenquote stieg 
saisonbereinigt von 3.9 vH im Januar auf 5,6 vH 
im Oktober - staanierte die Industrienroduktion 

dem, damit das günstige Investitions- und Wadis- 
tumsklima erhalten blieb. 

Um nidit durdi eine zu sdiarfe Liquiditäisanspan- 
nung die Konjunktur übermäßig abzukühlen, sdilug 
der Federal Reserve Board immer dann wieder e h e  
Politik des leiditen Geldes ein. wenn erste Anzei- 
dien einer unerwünsctiten Versteifung der Kredlt- 
märkte sichtbar wurden. Auf diese Weise verbin- 
derte er, daß die monetären Restriktionen die Km- 
ditnadifrage der Investoren nactihaltig verringerten. 
Mit der Zeit wurde es für das Federal Reserve 
System jedodi immer sctiwieriger, die Bankenliqui- 
ditit und das Finanzierungsangebot zu kontrollle- 

bis Herbst 1970  reale Sozialprodukt durfte 1970 ren da die Banken inzwis&en iber erheblictie Zen- 
kaum groBer ausfalleo als 1969. audi wenn der rett tralbdnkgeldreserven verfugien 
dem Frühsommer zu verzeidinende Lageraufbau an- 
halten und die Verbraudiskonjunktur sicti noch be- 
leben sollte. 

Im AuBenhandel vergrößerte sidi der UbersctiuB 
(Januar bis August 1970: 2,7 Mrd. Dollar), da die 
Einfuhr - rezesrionsbedingt - langsamer zunahm 
als die Ausfuhr. Dennodi betrug das Zahlungs- 
bilanzdefizit (official settlements basis) infolge der 
hohen Kapitalexporte bereits im ersten Halbjahr 
1970 4.5 Mrd. Dollar, das sind rund 2 Mrd. Dollar 
mehr als in der gleichen Vorjahresperiode. Für das 
gesamte Jahr 1970 dürfte mit einem Fehlbetrag von 
etwa 7 Mrd. Dollar zu rechnen sein. 

10. Die Konjunkturpolitik in den Vereiniglen 
Staaten befindet sicti in einem Dilemma. Einerseits 
müßte wegen der anhaltend hohen Intlationsrate - 
das Verbrauctieroreisniveau laa im dritten Viertel- 
jahr 1970 um kpp 6 vH höher als ein Jahr zuvor 
- die Restriktionspolitik aufrectiterhalten oder so- 
gar versdiärit werden; andererseits wäre ange- 
sidits des Nactifrage- und Produktionsrückgangs in 
vielen Branchen und der akuten Unterbeschäfligung 
eine Expansionspolitik angebradil. Die Gleich- 
zeitigkeit inflationärer und rezessiver Tendenzen 
kennzeichnet einen Zielkonflikt, der mit allgemei- 
nen konjunkturpolitisctien Maßnahmen n a h  aller 
Erfahrung kurzfristig nicht zu lösen isl. 

11. Mit dem Umbrudi der amerikanisctien Kon- 
junktur im dritten Vierteljahr 1969 endete eine 
fünfjährige Expansionsphase. in der die monetäre 
Nactifrage insgesamt jährlicti im Durdisduiitt dop- 
pelt so schnell, die Staatsausgaben allein bis Ende 
1968 sogar dreimal so schnell stiegen wie die Pro- 
duktionskapazität im Trend (4 vH). Die anhaltende 
Ubernadifrage schlug sich in einem beschleunigten 
Anstieg des Preisindex des Bruttosozialprodukts 
nieder; das Preisniveau lag 1965 um 2 vH, 1966 und 
1967 um 3 vH, 1968 um 4 vH und 1969 um 5 vH 
höher als jeweils ein Jahr zuvor. 

Die Konjunkturpolitik stlilzle sicti von 1965 bis zum 
Fruhjahr 1969 bei der Dampfung der Ubernacbfrage 
- von der Einführung eines Einkommensteuem- 
shlsges im Juni 1968 abgesehen - hauptsächlidi 
auf die Geld~olilik der Notenbank. und zwar vor 
allem auf die Beeinflussung der kurzfristigen Zins- 
sätze. Gleidizeitig versudite die Notenbank. einen 
Anstieg des langfristigen Zinsniveaus zu verhin- 

Diese Politik eines monetären Stop end Go. die 
einseitig zinsorientiert war, mufite auf dle Dauer 
wirkungslos bleiben. Bei den Investoren hane aidi 
das Wadistumsvertrauen zunehmend veriesiigl. ins- 
besondere weil die wirtsdiaftspolitisdien Instanzen 
seit Anfang der sediziger Jahre keinen starken 
Rückgang der Kapazitätsauslastung zugelassen bat- 
ten. Die durdi die ungehemmte Ausdehnung der 
öffentlidien und privaten Nactifrage genährten in- 
flationären Erwartungen führten unter diesen Um- 
ständen zu einer exzessiven Investitionsbereitsdiait, 
die sdiließlidi aui Zinserhöhungen nictit mehr an- 
sprach. Trotz der restriktiven Geld- und Kredit- 
politik vom Jahresbeginn 1967 bis zum Frühjahr 
1969 nahm insgesamt die Kreditexpansion besolleu- 
nigt zu; der Auftrieb des gesamten Zinsniveaus ver- 
shärfte sicti. 

12. Der Regierungswedisel Anfang 1960 bradite 
eine Wende von einer kurzfristigen, zinsorientierten 
zu einer längerfristigen. potentialorientierten Geld- 
oolitik. Seit dem ersten Vierteliahr 1960 dehnt sicti 
i i e  Geldmenge erheblidi langsamer aus als vordem. 
Außerdem wurden die Bundesausgaben drastiscti 
gekürzt. Zugleicti zielt man bewufit aui eine Star- 
kere sekto&le Differenzierung der Konjunktur- 
politik. Auf diese Weise hofft die Regierung, eo- 
wohl die Inflation wirksam bekämpfen als aucti die 
Wachslumsverluste in engen Grenzen halten zu 
können. Es war zu erwarten, daB sich Erfolge audi 
dieser neuen Politik erst mit Venögemg einstel- 
len würden: Die Investitionsplsnungen der Unter- 
nehmen wurden bis zum Frühjahr 1970 nur wenig 
nach unten revidiert. Audi nahm die Besdiäfiigung 
bis Ende 1969 nodi zu: der starke Lohnanstiea setzte 
sich fort. Da zuglei& die ~roduktivität &nahm. 
kam es zu einem starken Kostendruck, den die Un- 
ternehmen in den Preisen weitergaben, obwohl der 
Absatz bereits staanierte. Da auBerdem die Ver- 
teuerung der ~ebenihal lun~ eine zunehmende Rolle 
in den Lohnforderungen der Gewerksctiaften spielte, 
waren 1970 alle Voraussetzungen für eine nawol- 
gende Preis-Lohn-Spirale gegeben. 

13. Die srnerikanisdien Erfahrungen sctiehen zu 
zeigen. daß während anhaltend starker Preissteige- 
rungen in zunehmendem MaBe die Neigung ent- 
steht, Inflationserwartungen in die wirtsctiaftlidien 
Dispositionen einzubeziehen, und um so vollständi- 
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ger in Preise, Löhne und Zinsen einmedmen. je 
länger der Preisauftrieb dauert. Jedenfalls blieben 
die preisdämpfenden Wirkungen des Resttiktions- 
kurses bisher gering. wohingegen die Beschäftigung 
seit Anfang 1970 beträchtlich zurückgeht. Um der 
Selbstverstärkuna des Kontraktionsnrozesses zu be- 
gegnen, steuert die Geldpolitik seither wieder einen 
Kurs leichter, wenn auch gezügelter Expansion. 
ohne aber die Konjunkturbremsen allzusehr zu 
lockern. Das hoduktionspotential soll dieser Politik 
zufolge noch bis 1972 nicht voll beansprucht wer- 
den, damit sich das Preisklima nadihaltig abkühlen 
kann. Für den Stabilisieningserfolg kommt alles 
darauf an. daB es gelingt, die verfestigten Inila- 
tionserwortungen in einer Zeit hoher Geldentwer- 
tungsraten mit relativ schwachen Mitteln abzu- 
bauen. 

14. In den meisten Ländern der westiichenwelt ist 
die Inflationsrate 1970 nooimals kräitig gestiegen 
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(Schaubild 2). Erhöhten sich die Verbraucherpreise 
im Durchschnitt der 13 wichtigsten Industrieliinder 
von 1958 bis 1965 irn Jahresmittel um 2.1 vH, so 
betrug ihr jährlicher Anstieg von 1965 bis 1970 - 
bei verringerter Streuung - schätzungsweise 4,l vH 
(Sdaubild 3) I ) ;  die Preise lagen im D u r d s b i t t  
dieser Länder 

1968 um 4.0 vH, 

1969 um 49  vH und 

1970 schäbungsweise um 5,6 vH 

höher als im Vorjahr. Relativ gering waren die 
Preissteigemgen 1970 nur noch in Kanada (34 vH), 
das sich durch eine sdiarie Restriktionspolitik von 
der inilationären Entwicklung in den Vereinigten 

') Unabhängig davon. weldies der Jahre 1964 bis 1967 
als Zäsur angenommen wird. ergibt sidi eine Be- 
r&ieunigung des FYeiranatiegs im zweiten Absdinitt 
des Zeilraums 1958 bis 1970. Das Jshr 1965 wurde 
gewablt. weil si& seither der Preisanstieg in den 
Vereiniglen Staaten. die unter diesen Landern das 
graßte Gewi&t haben. berdileunigte. 

VERBRAUCHERPREISE IN AUSGEWÄHLTEN LÄHDERN 
Versndeiung grgmibei den Vorjahr i n  uH 

+P +P - Bunderrepiblik -- llslien - Gioeprilannia 
Deulilchland - Nie+?ilande -.- Vereinigte Raalen 

+ 8  - Rankreich i n  
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S c h a u b i l d  3 Staaten weitgehend lösen konnte. Auiierdem gab 
Kanada am 1. Juni 1970 den Wediselkurs frei. 

I EMTüICKLUWG DER VERBRAUCHERPRflSE 
IN AUSCEW;LHLTEN UNDERH I) 

Die Besdileunigung des Preisauflriebs veranlaßte 
eine Reihe von Ländern. die Inflationsbekämpiung 
in den Mittelpunkt der Wirtsdiaftspolitik zu rücken. 
Die dabei gewählten MaBnahmen vermomten 1970 
den Kaufkraftverfall nur wenig einzudämmen, da 
sioi diese Länder dem Inflationstrend in einer las1 
weltweiten Hodikonjnnktur und bei direktem Ver- 
bund über die AuDenhandelsmärkte nioit durdi 
eine binnenwirtsoiaftlidie Stabilitätspolilik ent- 
ziehen konnten. Außerdem sahen sidi die Regiemn- 
gen alsbald vor den Zielkonflikt zwisoien Vollbe- 
sdiäftigung und Geldwertstabilität gestellt. Der 
Restriktionskurs wurde entweder gemildert, wenn 
nicht gar abgebrooien, bevor eine deutlidie Ah- 
sdiwädiung der Inflationsrate erreioit war. oder 
die Regierungen nahmen Zufludit zu einem Preis- 
stopp, ohne die Konflikte lösen zu können. 

Andere Länder sahen keinen AnlaB. ihrer Zah- 
lungsbilanzsituation wegen restriktiv zu werden 
und zu versuoien. ihre internationale Wettbewerbs- 

tW position durdi eine Dämpfung des iniändisoien 
Preisauftriebs zu festiaen. Selbst von den Ländern - 
mit konjunkturell sdiwaoier Namfrage wie Groß- 
britannien und den Vereinigten Staaten gingen 
keine den internationalen Preisauftrieb däm~fenden 

Niedeilande 

110 

Vereinigte Slastm 
I00 

a 
110 

Wirkungen aus. da sioi audi dort der ~ n s i i e g  des 
Preisniveaus - lohnkosteninduziert - forlsetzte. 

II. Konjunktur Im Umbruch 

15. Die westdeutsdie W i r t h a f t  befindet si& im 
Herbst 1970 im konjunkturellen Umbruch. Der 
Boom. der die Phasen der Hodikonjunktur in den 
beiden vorangegangenen Zyklen k d i t  nur der 
Intensität. sondern auoi der Dauer nadi deutlidi 
übertroffen hat, hat seinen Höhepunkt übersdirit- 
ten; die Spannungen an den Güter- und Faktor- 
märkten haben jedooi bisher nur langsam nadige- 
lassen (Soiauhild 4). 

Die Industrieproduktion stagniert seit dem Frühjahr 
1970 und zeigt damit die konjunkturelle Wende an. 
In der Nadifraaeentwickluno sind Absdiwädiunas- 
tendenzen unverkennbar $haubild 5). obwohl 

1' " I Preissteigerungen den Umfang der Bestellungen 
uberzeichnen. ist die reale ~ a d i f r a ~ e  jedodi immer 
nodi so hodi. daB es zu e i d m  soürbaren Abbau der I I Mchtigte InduitcielS#' 1 -- 1 ~uftra~sbest 'ände bislang nioitgekommen ist. Ihre 

I Reidiweite in der Industrie ist gegenwärtig nur 
wenig niedriger als vor einem Jahr G d  nodi &er 
höher als im Hadikonjunkturjahr 1965. 

16. Expansive Naoifrageimpulse gingen seit der 
Aufwertung der D-Mark im 0ktober i969 vqrwie- 
gend vom Inland aus. Zu den treibenden Kräften ge- 
hörten bis zum Frühjahr 1970 die inländisoien Auf- 
träge für Ausrüstungsgüter (Ziffern 22 ff.). Die Kon- 
sumnadifrage (Ziffern 29 ff.), die im Aufsdiwung 
hinter der Entwicklung der Gesamtnadifrage zurück- 
geblieben war, erwies sioi im Jahre 1970 zunehmend 
als expansives Element. Die Baunadifrage [Ziffer 25) 
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I NACHFRAGESCHWANKUNGEN 1962 BIS 1970 
Abeichungn vom Trend in dl) I 

. . .  . . . . 
Relation Auf t ra fse ingang  A u s l m d  m I n l and  

JE? Abrirhwunnlphsrm der industiia~oduk~ian 
1)Gliiianda 3 - M m i l d u i r h r h ~ l l a d e i  manallich 3aininbeirinllan Zahlen isairanbe 
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l a h m  dm O e ~ l f c h ~ n  0mdeibmil . -  21 Ohne Nahiung?ivid Genunmillalndulliian. 
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dagegen gehörte nicht mehr zu den konjunkturellen 
Auftriebskräften. Gleioies gilt für die Auslands- 
naoifrage (Ziffern 19 ff.). wenn sioi auch die Auf- 
wertung weniger stark auswirkte. als zur Entlastung 
des heimisoien Produktionspotentials erforderlioi 
gewesen wäre. Der Lageraufbau war geringer als 
im Vorjahr (Ziffern 26 ff.). 

17. Das Produktionspotential wurde bis weit in das 
Jahr 1970 hinein voll ausgesoiöpft (Ziffer 37). Die 
Kapazitätsauslastung in der verarbeitenden Indu- 
strie, die den Höoiststand des Jahres 19öü im vier- 
ten Vierteljahr 1969 erstmals überschritten hatte. 
blieb weiterhin sehr hooi. Die Unternehmen mußten 
ihren Arbeitskräftebedarf. mehr nooi als 1969 du& 
ausländisoie Arbeitskräfte zu decken suchen (Zif- 
fern 41 ff.). Seit dem Sommer 1970 haben sich die 

Spannungen auf dem Arbeitsmarkt jedooi nioit 
weiter versoitiarft (Ziffer 41). 

18. Der Lobnanstieg, der während des Auf- 
soiwungs länger als in den beiden vorherigen Zy- 
klem hinter dem Produktivithtsruwadis mrückge- 
blieben war, übertraf diesen 1070 erheblirti (Zif- 
fern 48 f f . ) .  Der außerordentlioie Preisauftrieb hielt 
weiter an [Ziffern 58ff.l. Die Preiswelle. die im 
Frühjahr 19'69 von der industriellen ~ r z e l ~ e r s t u f e  
ausgegangen war, setzte sioi fort und erfaBte mehr 
und mehr auoi die Verbrauois~ütermhrkte, Be- 
stimmte anfangs vor allem der Naoifragesog die 
Preisbewegung. so wurde sie vom Herbst 1969 an 
zunehmend vom Kostendruck getragen. 

18. Der Naoifragesog aus dem Ausland hat 8ioi 
seit der Aufwertung deutlioi vermindert. Die Ab- 
soiwäoiung fiel indes geringer aus, als es  ange- 
sioits der überhitzten Binnenkonjunktur erwünsoit 
sein mußte. Die Paritätsänderuns war soion weit- 
aehend in den Disoositionen der Ünternehmen vor- - -~ - ~~~ ~ ~- 

weggenommen; ihre Wirkung wurde zudem duroi 
den Wegfall der steuerlioien Absioierungsmaßnah- 
men gesdimälert 

20. Im Ansoilu0 an die Andening des Weoisel- 
kurser war es. zum Teil wohl als Reaktion auf den 
d u &  Auhvertungserwartungen besoiteunigten An- 
stieg im dritten Vierteljahr 1959, zu einem spür- 
baren Rückgang der Auslandsnaoifrage gekommen. 
Zu Beginn des Jahres 1970 belebten sioi dann die 
Auftragseingänge vorübergehend wieder; danaoi 
nahmen sie jedooi nioit mehr zu. 

Dies dürfte nioit nur eine Folge der Aufwertung 
sein. Dämpfende Einilüsse auf die Auslandsnaoifrage 
sind außer von den langen Lieferfristen wohl auoi 
von der starken Verteuerung deutsoier Waren aus- 
gegangen. Die Dollar-Preise heimisoier Ausfuhr- 
güter lagen im September 19M um fast 13 vH höher 
als vor einem Jahr. Die deutsoien Exporteure haben 
damit n,ioit nur die Aufwertung. sondern, auoi einen 
Großteil ihrer Kostensteigemngen an die ausiän- 
dischen Abnehmer weiteraeaeben. Dies hat ihre 
Wettbewerbsposition trotz des fortdauernden Preis- 
anstieg6 im Ausland gesoiwäoit (Ziffer 120). 

21. Die Auslandsbestellungen bei den Investitions- 
güterindustrien erreioiten 1970 n,ioit mehr das vor- 
jährige Niveau, das allerdings außerordentlioi hooi 
war. Der Auftraaseinaana bei den Verbrauoisaüter- - - -  U 

industrien dagegen übertraf (saisonbereinigt) vom 
Juni 1970 an wieder den Höoiststand des Vorjahres. 
Bestimmend für diese Verlagerung der Namfrage 
war wohl vor allem die verstärkte Verbraurtiskon- 
junktur im Ausland. Hinzu kam, daß die Investi- 
tionsgüterhersteller ihre Preise wesenllioi stärker 
erhöhten als die Hersteller von Verbrauoisgütern 
(Ziffer 129). Außerdem dürften die besonders lan- 
gen Lieferfristen für Investitionsgüter ausländl- 
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s h e  Unternehmer von Bestellungen bei inländi- 
soien Produzenten abgehalten haben. 

22. Unter den inländisdien Nadifragekomponenten 
spiegelt die Invertitionrgüternadifrage der Unter- 
nehmen die konjunkturelle Wende am deutlidisten 
wider. Hatte die Unsioierheit über die Aufwer- 
tungswirkungen Ende 1969 zu einer zögernden Hal- 
tung der Investoren geführt, so bradite das erste 
Vierteljahr 1970 den Investitionrgiiterherrtellern 
nochmals einen beträditlidien Auftragssoiub. Damit 
wurde gleichzeitig der Höhepunkt des Naoifrage- 
booms erreidit; im Frühjahr begann der Auftrags- 
eingang sidi abzusoiwädien.iZwar lagen die Bestel- 
lunaen dem Werte nadi nodi über dem Voriahrer- *-.. ~ ~ 

niveau. dodi druckt ridi darin zu einem erheblidien 
Teil die ungewöhnlidie Veileuerung von Invesli- 
rionsaulern aus IZiller 591. im driiienVierteiiahr 1970 
war d a s  ~ u f t r a ~ s v o l & e n  sogar kleiner-als vor 
Jahresfrist. Die seit März I970 versdiärfte Restrik- 
tionspolitik der Bundesbamk sowie die Aussetzung 
der degressiven Absoireibung vom Juli lWO wer- 
den dazu beigetragen haben. 

23. In einer Konjunkturphase wie der gegen- 
wärtigen muß stets damit gereainet werden, da0 
sioi Stockunuen in einzelnen Bereidien ras& auf 
andere übertragen und damit einen kumulativen 
Absdiwungsprozeß auslösen. Da0 ein soloier Pro- 
zeß soion eingeleitet sei. da0 sioi also das Absin- 
ken der unternehmerisoien Investitionsneigung 
bereits selbst verstärkt, dafür gibt es allerdings 
nodi keine Anzeidien. 

Aufmerksamkeit verdient immerhin. &Li sich vor 
allem die fnlandsbestellunjen von ~ a s o i i n e n  und 
elektrotedinisoien Ausmrtungen. die erfahrumgsge- 
mäß besonders konjunkturreagibel sind, seit dem 
Frühjahr 1970 merklioi abgesoiwäoit haben Audi 
ist der Nacherhebung zum 1fo:Investitionstest (Sep- 
tember 1970) zu entnehmen, da0 bereits mehr Unter- 
nehmen ihre Investitionspläne nach unten als naoi 
oben revidieren. 

Gegen ein sehr rasoies Absinken der Investitions- 
neigung und gegen die Gefahr kumulativer Ah- 
schwungstendenzen spridit jedooi. da0 dem Ifo- 
lnvestitionstest zufolge audi 1970 die Kapazitäts- 
erweitemng Hauptziel der unternehmerischen Inve- 
stitionspläne hlieh, wenngleidi nidit mehr ganz so 
stark wie im Vorjahr. Rationalisierungen waren 
trotz des Arbeitskräftemanuels und der erheblidien " 
Kostensteigemngen immer nooi das an zweiter 
Stelle genannte Invertitionsmotiv. 

24  Angebotrengpässe bestimmten vor allem nooi 
das Bild in den Investitionsgüterindurtrien. Obwohl 
die Nadifrage naoi Ausrüstungsgütern ihren Höhe- 
punkt übersoiritten hatte, kamen die Lieferungen 
bis in den Sommer 1970 hinein den Bestellungen 
nioit nach. so daß sioi bis dahin die ohnehin soion 
sehr groiien Auftragrbestände weiter erhöhten. Erst 
danadi gingen sie etwas zurück. Im Herbst 1970 

erlaubten die unerlediglen Aufträge den Investi- 
tionsgüterindustrien nooi immer eine Vallaus- 
lastung der Kapazitäten für einen Zeitraum von 
S1/t Monaten. Das ist mehr als in der Hodikonjunk- 
tur 1964165 und kaum weniger als im Jahre 1961. 
Allerdinus ist zu berücksioitiaen. da0 Aufträae rtor- - .  
Mert weiden können. Eine Dämpfung der Groduk- 
tionstätigkeit kann audi sdineller eintreten, als von 
der Auftragslage zu erwarten ist. da bei sinkenden 
Auftragreingängen die Kaparitätsauslastung oft 
scbon zuriickgenommem wird, bevor s i h  die Auf- 
tragsbertände normalisiert haben. 

25. Mit der Naoifrage nach Ausrüstungen hat aucb 
die Nadürage nach Bauten ihren konjunkturellen 
Höhepunkt übersdiritten. Soion vom Frühjahr 1970 
an mehrten sioi die Klagen der Bauunternehmen 
über mangelnde Anroilußaufträge, obwohl audi In 
der Bauwirtsdiaft - wohl hauntiachlidi infaloe von 
wiiierungsbedingten Produktionsausfdlien während 
der Winlermanaie - die Aultragsbestande bis zum 
Fruhsommcr 1970 weiter zunahmen [i'illern 67 11.) 

26. Von den Lagerinvestitionen sind 1970 entgegen 
den Erwartungen, die man im Herbst 1969 hegen 
konnte. keine expansiven Impulse mehr auf die 
lnlandskonjunktur ausgegangen. Der hohe Lager- 
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aufbau des Vorjahres (13.5 Mrd. DM) wird nidit er- 
reidit werden. Im laufenden Jahr dürfte die Vor- 
ratrbildung den Wert von 12 Mrd. DM kaum 
übersdireiten. 

27. Zu einem ungeplanten Aumau von Lager- 
beständen, wie er  im vorangegangenen Zyklus 
sdion bald nadi dem koniunklurellen HöheDunkt 
als Folge zu optimistisdier~~bsalzerwartunge~ der 
Unternehmen festzustellen war, rdieint es bisher 
- von einzelnen Bereidim abgesehen - nidit ge- 
kommen zu sein. Offenbar haben die Erfahrungen 
der Jahre 1965 und 1966 Industrie und Handel dies- 
mal in ihren Lagerdispositionen zurückhaltender ge- 
stimmt (Sdiaubild 6). 

28. Konnten die Unternehmen nodi im Jahre 1969 
wegen Produktionsengpässen die Vorräte nidit im 
gewünsditen Umfang erhöhen, so kam es bereits 
gegen Ende des Jahres 1969 - dem Ifo-Konjunktur- 
lest zufolge -zu einer Wende in der Lagerbeurtei- 
lung der Industrie: Die Zabl der Firmen. die über zu 
kleine Läger berichteten, hat seither ständig abge- 
nommen. Seit Sommer 1970 werden in aer Industrie 
die Lagerbestände sogar überwiegend wieder als zu 
groß angesehen, dodi dürfte dies weniger auf un- 
günstigere Absatzerwartungen zurückzuführen sein, 
als vielmehr auf den Anstieg des Zinsniveaus. Er- 
fahrungsgemäß reagiert die Vorratcveränderung 
besonders empfindlidi auf Zinssteigemngen. Knapp 
sind die Fetiigwarenvorräte nodi immer in den 
Investitionsgüterindustrien; allerdings nahm audi 
hier die Zahl der Meldungen über zu geringe Vor- 
räte im Laufe des Jahres ab. In den Verbraudis- 
giiterindustrien haben die bereits irn letzten Jahr 
überwiegenden Meldungen zu großer Läger ange- 
halten. Audi im Handel wurden die Vorräte als 
überhöht bezeidinet. Insbesondere im GroBhandel, 
der im Vorjahr seine Bestände weitgehend als nor- 
mal beurteilt batte, beriditete 1970 die Mehrheit der 
Firmen über zu große Warenlager. 

29. Die private Verbraudisnadifrage. die - wie 
stets im Aufsdiwung als Folge des Lohn-Lags - 
hinter der Ausweituna der Gesamtnadilraoe zu- - ~ ~ - 
rückgeblieben war. hat 1970 als expansives Element 
zunehmend Gewioit erlangt. Zwar stiegen auoi in 
diesem Jabre die Verbraudisausgaben der privaten 
Haushalte nodi immer langsamer als die Ausgaben 
der Unternehmen für Ausrüslungen und Bauten. 
Berücksichtigt man aber die jeweiligen Preissteige- 
rungen, so  hat sidi der Anteil des privaten Ver- 
braudis an der Gesmtnadifrage 1970 wieder leidit 
erhöht. 

30. Die privaten Verbrauoisausgaben nahmen 
1970 nidit nur besdileunigt zu. sie stiegen auoi 
sdineller als das verfügbare Einkommen. Zumindest 
ein Teil der privaten Haushalte hat also die Kon- 
sumausgaben zu Lasten der Ersparnisbildung '1 aus- 
gedehnt. fm ersten Halbjahr 1970 war die laufende 
Ersparnis um 2.2 vH niedriger als ein Jahr zuvor. 
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Die Sparquote. der Anteil der Ersparnis am verfüg- 
baren Einkommen. wird 1970 den hohen Wert der 
beiden vorangegangenen Jahre nidit mehr erreimen 
(Sdiaubild 7). 

Das bedeutet nioit nolwendigerweise. da8 die Spar- 
neigung der einzelnen Haushalte abgenommen hat. 
Steigen nämlidi. wie 19f0, die unteren Einkommen 
überduroisdinittlidi. und haben die Bezieher soldier 
Einkommen eine niedrigere Sparneigung als die 
privaten Haushalte insgesamt, so gebt die Spar- 
quote sdion wegen der Xnderung der Einkommens- 
struklur zurück (JG 69 Ziffer 88). Zum Teil reflek- 
tiert ein Soiwanken der Sparquole lediglidi Ver- 
sdiiebungen in den Anlagefomen der Ersparnisse: 

1) Verlügbares Einkommen und Ersparnis. jeweils ohne 
nioitentnommene Gewinne. 
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Im Jahre 1970 wurden Spargelder verstärkt auf 
Festgeldkonten angelegt, die bei der statistiadien 
Erfassung der Geldvennögensbildung der privaten 
Haushalte unberii&sidiligt bleiben. Dennoch hat es 
den Ansdiein. daB audi optimistisdie Einkommens- 
erwartungen und dle Furdit vor einem weiteren 
Geldwertsdiwund die Spameigung beeinträditigt 
und die Ausgabenneigung gefördert haben. 

91. Neben der Nadifrage nadi Dienstleistungen 
haben insbesondere die Käufe Ianglehiger Konsum- 
güter, die erfahrungsgemäß besonders konjunktur- 
empfindlidi sind. weiter kräftig zugenommen. Ge- 
messen an den Einzelhandelsums&tzen waren 1970 
vor allem Güter des Wohnbedarfs sowie Elektro- 
geräte und optisdie Erzeugnisse stark gefragt. Audi 
die Käufe von Kraftfahrzeugen nahmen nodimals 
erheblidi zu. wenngleidi die extrem hohe Steige- 
mngsrate des Vorjahres. die zum Teil nodi aus 
einem rezessionsbedingten Nachholbedarf resul- 
tierte, nidit mehr erreidit wurde. 

32 Im inlandisdien Auftragseingang bei den Ver- 
braudisguterindustrien fand die Expansion der Kon- 
sumnadifrage hislang keicen Niedersdilag. Statisti- 
sdie ~b~rgnzungen-sind hierfür ein wesentlidier 
Erklarungagmnd. Denn die Hersteller gerade jener 
Güter. auf die 1970 ein Großteil der Mehrnahfrage 
entfiel. werden nidit den Verbrauchsgüter-, sondern 
den Investitionsgüterindustrien zugeredmet. Hinzu 
kommt. da8 die Besteilunaen hei den Verbraudis- 
güteriidustnen die ~ad i f r age  der privaten Haus- 
halte nur zum Teil und dabei nur indirekt über die 
Nadifrage der Händler widerspiegeln. Offenbar 
aber hat der Handel. vor allem bedinqt durch die 
Kreditverteuemaen. mit ~eubestellinaen lanae ~- ..-- ~ - .  - 
Zeit zurü&gehalten. um zunähst einmal seine Ldger 
zu reduzieren. So überrasdit es nidit, daß die In- 
landsbestellungen bei den Verbraudisgüterindu- 
strien nodi im Herbst 1970 (saisonbereinigt) nidit 
höher waren als Ende l9ö9. 

derte in den Investitionsgüterindutrien, daß die 
hohen Zuwadisraten der Jahre 1968 und 1969 nodi- 
mals erreidit wurden, obwohl es an Naarage,  wie 
der hohe Bestand unerledigter Auftrage anzeigte. 
nidit fehlte Piffer 24). Au& in den Grundstoff- und 
Produktionsgüterindustrien düriten Friktionen auf 
den Faktormärkten der Hauptgrund dafür gewesen 
sein, da0 die Erzeugung (saisonberelnigt) auf dem 
Ende 1969 erreiditen Niveau nahezu stagnierte. In 
den Verbraudisriilerindustrien war die Fertigung 
kaum mehr durdi unzureidiende Kapazitätsreserven 
bestimmt. Nadidem hier die Produktion bereits um 
die Jahreswende ibren Höhepunkt erreidit hatte. 
ging sie im weiteren Verlauf des Jahres 1970 
leiht  zurüdr. 

In der Bauindustrie dürfte die Produktion lW0 
kaum stärker zunehmen als im Vorjahr (1969 gegen- 
über 1968: 4.7 vH). Zwar hat sidi die Bautätigkeit 
im zweiten Vierteljahr 1970 mehr als saisonüblidi 
belebt; jedodi wird diese erhöhte Bauielstung ver- 
mutlidi nidit ausreidien. die Ausfälle des Winters 
1969170 ausmgleidien. 

35. Ebenso wie die Produktion erreidite die Kapa- 
zitätsauslastung in der verarheitenden Industrie im 
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KAWITXTS~UYIS~G 
IN DER VERARBEITENDEN INDUSTRIE 
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~ o n a t e n  dieses Jahres um-rund 7 vH hoher als im I I 
gleidien Zeitraum des Vorjahres. 1964 1965 1966 I967 1968 1 9 9  1 i9m 

Nod, hohe Auileitung der PmdukilairpotenlYi 

33. Obwohl die Nadifrage an Intensitat zu ver- 
lieren begann, blieb die Ausweitung des inländi- 
sdien Güterangebots bei fortdauernder Arbeits- 
kräfteknappheit bis weit in das Jahr 1970 hinein 
durdi das Wadistum des Produktionspotentials be- 
grenzt. Während das reale Bmttoinlandsprodukt im 
Jahre 1969 gegenüber dem Vorjahr um 8.0 vH zu- 
genommen hatte, beträgt der Zuwahs im Jahre 
1970 nur n o a  etwas über 5 vH. Das entspridit der 
durcbsmnittlidien Angebotsausdehnung der Jahre 
1961 und 1965. in denen der jeweilige konjunktu- 

Der bis in den Sommer 1970 hinein anhaltende Man- 
gel an Sadikapazitäten und Arbeitskräften verhin- sRm" Q 6 k D l W  

m 1 I I 1 70 

Grmdsbff-und Pmdukti~sgüte~ndustria, 

': -1 
W 81 

lnvestitions~teriniiistrim 

W 

7o 70 

i:Br Verbaichs@terindusttien 

relle Höhepunkt übersdiritten wurde. 

34. Die Industrieproduktion stagniert seit dem 
Frühiahr 1970. Dennodi las sie in den ersten neun I 



zweiten Vierteljahr 1970 ihren Höhepunkt. Obwohl konjunkturellen Tiefpunkt des Jahres 1963 (Smou- 
sie seither eine rüdrläufioe Tendenz zeist. werden bild 9). - .  
die Sadikapazitäten aller Industriebereidie im 
Herbst 1970 immer nodi wesentlidi stärker genutzt 
als im Höhepunkt des letzten Konjunkturzyklus 
(Sdiaubild 8). Im Jahresdurdisdinitt 1970 dürfte die 
Auslashlng der Sadikapazitäten etwa ebenso hodi 
sein wie im Vorjahr. 

36. Der extrem hohe Auslastungsgrad der in- 
dustriellen Sadikapazitäten, der diesen Boom kenn- 
zeichnete, war die Folge nidit nur der überaus star- 
ken Nadifrageexpansion. sondern audi des Ein- 
biudis in der Investitionstätigkeit während der vor- 
angegangenen Rezession. Damals hatten die Unter- 
nehmen ihre Investitionen so stark reduziert, daii 
sidi ihre Kapazitäten im Aufsdiwung sdion sehr 
bald als unzureichend erwiesen; die Investitions- 
quote war 1967 im Unternehmensbereidi ebenso wie 
in der Gesamtwirtsdialt wesentlich niedriger als i n  
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Zum Ausgieidi für die Ausfälle wahrend der Re- 
zession und um ein frühzeitiges Auftreten von Kopa- 
zitätsengpilssen zu vermeiden, hätten die inveatitio- 
nen im Aufsdiwung zunädist erheblidi stärker zu- 
nehmen müasen als die übrigen Komponenlen der 
gesamtwirtsdiaftlidien NadiIrage. Dies gesdiah je- 
dodi m a d i s t  nidit. Im Jahre 1968 lagen die in- 
vestitionen ersl wieder etwa auf dem Niveau des 
Absdiwungsjahres 1966. Bereits im Sommer 1988 
übersdwitt der Auslastungsgrad in der verarbeiten- 
den Industrie die Hödistaudaatung des vorange- 
gangenen Zyklus. Besonders nadihaltig wirkte of- 
fenbar der .Rezessionssdio&' auf die investitions- 
neigung der Investitions@terhersteller selbst Der 
Sdiätzung des DIW zufolge blieb hier die Auswei- 
tung der Kapazitäten 1968. aber audi nodi 1969 er- 
heblich hinter der Kapazilätsausweitung in den 
iibriaen Bereidien der verarbeitenden Industrie zu- 
rück 
die 
tion! 
ausv 
Jahr 
früh, 

. Die Investitionsoiiterindustnen konnten daher ~ ~ 

Produktion enisprediend dem groBen investi- 
ibedarf aller Wirtsdiafbbereidie nur dadurdi 
veiten. daü sie Ihre Kapazitäten seit Beginn des 
es 1969 wesentlidi starker auslasteten als in 
eren Boomphasen. 

37. Die ungewöhnlidi starke Beanspmdiung der 
industriellen Sodianlagen fand ihren Niedersduag 
im Amlastunssarad des aesamtwirtsdiaftlidien Pro- - "  
duktionspotentials. Im Sommer 1969 war das Poten- 
tial wieder ebenso stark ausgelastet wie im Jahres- 
durhrdinitt 1960; dies galt bis dahin als maximaler 
Auslastungsgrad. i n  der Folgezeit enwang der 
NaMragesog bis weit in das Jahr 1970 eine nod~ 
stärkere Nutzung der Sadikapazitätem ohne äu- 
Berste Bearspmdiung des Arbeitskräiiepotentials 
wäre dies wohl nidit möglidi gewesen. 

98. Die ungewöhniidie Auslastung des Potentials 
lieD bis aeaen Ende des zweiten Vierteliahres eine 
weitere itiigemng des inländisdien ~ G e b o t s  nur 
nodi in dem Maße zu. wie neue Sadikapaziläten ge- 
sdiaffen und das Arbeitsvolumen ausgedehnt. wer- 
den konnten. Seither hat sidi das Wadistum des So- 
zialprodukts vom Wadistum des Produktionspoten- 
tials gelöst; die Auslastung war jedodi immer nodi 
höher als in früheren Hodikonjunkturphasen 
(Sdiaubild 10). 

Ausgehend von 

- dem hohen Volumen der Anlageinvestilionen im 
laufenden Jahr. 

- einer Fortselzung der in den Jahren 1968 und 
1969 beobaditeten Absdiwädiuna im trendmäüi- 
gen Rückgang der ~a~ i l a l~ rod ;k t i v l t~ t  (JG 68 
Ziffer 541 I ) ,  

I )  Zur BereQnvng des Trends der KapitalproduLtlvltP 
muBle der SaQveni&ndigenrat In diesem Jahre eigene 
Sdielzungen vornehmen. Damlt man allenthalben bei 
Potential~roiektionen von den alelQen Idormationen 
ausgehen k&. halt es der ~~Qverstündlgeorat für 
wUnsQenswert. da8 kilnllig elne Anlagevermög-- 
~eQnUng vom Statistirmcm Bundesamt entellt und 
veröffentliQt wird (Anhang VI). 
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Zur Konjunkturhge 

S c h a u b i l d  10 reale Bruitoinlandsprodukt fast ebenso stark wädist 
wie das Produktionsaolential. dürfte die hohe An- 

ZUR AUUSTUWG DES GES*YTWIRTKHAFTLICHEN 
La,Makbta) PRODUKTIONSPOTENTIALS1i 
M,d.DM 

I) Einw ihakuw. Liis C I P  in Piiisrnrm y6LYhdiimc Eiläutirumin 
riek mhmg Vln.- 1) Prduki iowl in t ia l  ninm BNUoinlardardilkl. 
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sdiätzen wir für das Jahr  1970 eine Wadistumsrate 
des gesamtwirlsdiaftli&en Produktionspotentials 
von ungefähr 5'1s vH 'I. Da wir annehmen. daB das 

im ~~ahre&utadilen 1W-3170 (Ziffer 40) legten wir in 
unserer Status-wo-Prognose für das Potentialwadin- 
lum die Annahme zugrunde, daD die Entwi&lung der 
KapitalprodukLivitäl au& im Jahre 1970 dem bir- 
herigen llngerlrlstigen Trend folgen würde. Da rim 
die Kapitalproduktivität in diesem Jahre allem An- 
d e i n  nah  erneut nur wenig verringerte, konnle das 
Produktionspotentlal um etwa einen halben Fvozeoi- 
punkt stärker wadisen. als wir urrpilinglidi ange- 
nommen hatten. Na& den Erlabmgen aus den vei- 
gangenen beiden Jahren zu urteilen, ist es n i d t  un- 
wahir&einlidi, da8 die Kapitalpioduktivität elnem 
neuen Trend folgen und in den nädirten Jahren nur 
n o d  etwa halb ao stark abnehmen wird wie in der 
Periode von 1960 bls 1 W .  

~~ ~~~ 

Spannung der gesamtwirls&af~i&en Sadikapazitd- 
ten. die irn Jahre  1969 eingesetzt hat. audi im Jah-  
resdur&shnitt 1970 erhalten bleiben 

39. Der Sadiversiändlgenral hol ddi  im Jahresguladtten 
1968169 ( A n h w  1V) mil Problemen der Kapatlldtaous- 
lastmg beloßl. Damals halten wlr dargelegt: .Für empi- 
risdie Untersudiungen empllehil aleh eln Kapazitdts- 
begrill, der sieh mu an den des Ingenieurs onlehnl, der 
aber gleldlreitlg soziale Faktoren wie dle begrenzte BR 
reilsdialt zu Sdilehlarbell und den Drmg zur Verkür- 
zung der Jahreaarbellslell nidtl vernadil&*gt. Die Pr+ 
duklionskapazltiil wäre demnadi diejenige Produktion, 
dte belm Einsatz dler vorhandenen Produkllomonlogen 
unter normden Arbeitsbedingungen erreieht werden 
konn.' 
SNtestens im Herbst 1969 wurde deultldi, doß mil m- 
nehmender Hektik im Produkllonsablauf die geaamt. 
wiris&altlidie Expansion wesenllleh von der Leialungs- 
berellachaft der Arbeilskrälte beatimmf wurde. Dle un- 
gewöhnlidi hohe Innnaprudinahme der Sadlkapazitdten 
muEte mil einer ungewdhlieh aiarken Beanaprudiung der 
Arbeißkrdlle einhergehen. Unlei dienen Umslbden isl 
der Auslaalungsgrad des Jahres 1969 d s  überoplimal 
anzusehen. Die im Sehaublld 10 ausgewiesenen Produk- 
lionsreserven slnd also überhöht; nie hellen nur unter 
ähnlidler Anspannung dea Arbeitakrällepolenlial~ aua- 
gesdiöpll werden können wie Im Jahre 1968. 

S c h a u b i l d  I1 

LN. ~ l b l a b  ARBEITSPRODUKTIVITÄT 

Ptodldltionserg~his je Beschäftiptaistunde, 
160 lndustue insgesamt 1)  

~~~lntereinig~e Monalrz6irn 

I\iiihm.~afl$lab 

Vuänderuig gegenübri dn Vorjahr in vH 

n r ~ e s m ~ w i ~ ~ s c h a " ; r n ~ ~ q  "-, 
B l ~ l l o i n l l n d l ~ r o d ~ h i  Produkli~nrmoebnir 
ie Eiwbdäligen 41 

9 

li Ohne Eniilie und Bau-  21 Saismbreiniwnp narh dem bnrui-veiiahim 1 4  
Version X-11.- 1 Gieilerdu 3-bslduihrrhniH dn mmstliO saimnbo&: 
n i g n  Zshim;ltidbiaihnung nach dem Verlahrrn dor I*ulrxhen Bindabnh.. 
41 in P r e i r n  nn 1 2 . -  Si Eipne Sdälimp. 

I R  10111 



U). Entsprechend der Wberbeanspmdiung der 
Ressourcen, insbesondere der Arbeitskräfte, 
schwädite sidi der Zuwadis der gesamtwirtsdiaft- 
lidien Arbeitsproduktivität im Jahre 1970 weiter ab 
(Sdiaubild 11). 

In der Industrie lag die Arbeitsproduktivität im er- 
sten Halbjahr 1970 (saisonbereinigt) nur nodi um 
1,6 vH höher als in der zweiten Jahreshälfte 1969. 
Vom zweiten zum dritten Vierteljahr 1970 hat sie 
sogar geringfügig abgenommen. 
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41. Die koniunlrturellen Spannungen haben dem 
Arbeitsmarkt 1970 die letzten Reserven abverlangt. 
Nodi in keiner Konjunkturphar.2 der Nadikriegszeit 
war das Mißverhältnis zwis.:heri veducbaren und 
angeforderten Arbeitskräften so groB uzd die An- 
zahl der besdiäftigten ausländisdien Arbeitnehmer 
so hodi wie in diesem Jahre. Zwar hat seit Sommer 
1970 - früher als saisonüblich - die Anzahl der 
Arbeitslosen zugenommen und die der offenen Stel- 
len leidit abgenommen, dodi hat sidi diese Ent- 
widrlung seither nidit weiter verstärkt. Bei einer 
Arbeitslosenquote von 0.5 vH Ende Oktober 1970 
und einer weiter steigenden Ausländerbesdiöfti- 
gung kann nodi nidit von einer nadihaltigen Ent- 
spannung am Arbeitsmarkt gesprochen werden 
(Sdiaubild 12). 

42. Die hohe Auslastung des ProduktionspotenliaIs 
hätte bei wadisenden Sadikapazitäten nidit so lange 
angehalten. wäre es 1970 nicht gelungen. die An- 
zahl der Beschäftigten weiter zu erhöhen. und zwar 
um fast ebensoviel wie im Vorjahr. Der Höhepunkt 
der Besdiäftigung des vorangegangenen Konjunk- 
turzyklus (im zweiten Vierteljahr 1966) wurde be- 
reits gegen Jahresende 1969 übersdiritten. Insge- 
samt erhöhte sich im Jahre 1970 die Anzahl der 
abhängig Besdiäftigten um etwa 510000 (Tabelle 1). 

43. Diese Zunahme war nur möglim, weil 1970 
nodi mehr ausländische Arbeitskräfte angeworben 

T a b e l l e  I 

QueUen des Arbeltskräiteaqeboia 

Veränderung gegenüber dem Varjahresdurchsdinitt 
in 1WO 

Arbeitslose . . . . . . . . 

Erwerbslälige . . . . . . 
Selbständige und 

mithelfende 
Familienangehörige 

Abhängige' . . . . . . . . . . 

Natiirlidie Bevölke- 
rungsbewegung . . 

Anderung der 
Erwerbsbeteiligung 

Au~iandisdie Arbeil- 
nehmer . . . . . . . . . . 

'1 Eigene Sdiätrung. 
1 Erxerbirdtige + A~beitrlore. 

15 

- 34 - 30 - 32 - 30 

-228 - 61 + 21 - 40 
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Zur Kon/unkiurloge 

werden konnten als im Boomjahr 1969. Sa  ist seit 
Herbst 1969 die Anzahl der beschäftigten ausländi- 
sdien Arbeitskräfte um mehr als 4000üü auf an- 
nahernd 2 Millionen gestiegen. Irn Herbst 1970 war 
fast jeder zwölfte Arbeitsplatz in der westdeutsdien 
Wirtsdiaft von einem susldndisdien Arbeitnehmer 
besetzt (Sdiaubild 12). Trotz der leicbten Lodte- 
rungstendenz auf dem Arbeitsmarkt seit Sommer 
1970 hat sidi die Nacbfrage nadi ausländisdien Ar- 
beitnehmern bis zum Herbst kaum abgesdiwädit. 

44. Das Angebot an heimisdien Arbeitskräften 
nahm 1 9 0  - anders als 1969 - sogar ab: Insge- 
samt sdiieden mehr Erwerbstätige auri dem Arbeits- 
prozeD aus. als sidi die Anzahl der Arbeitslosen ver- 
minderte. Im Jahresdurdischnitt 1970 dürfle sie wie- 
der annähernd so niedrig sein wie im Jahre 1965, 
in dem sie ihren bisherigen Tiefststand erreidite 
(147 000). 

45. Der Arbeitskräftemangel wäre wohl nodi 
scbärfer hervoraetreten. wären 1970 nidit nocb mehr ~~~ ~ 

Uberstunden geleistet Worden als im Vorjahr. Da- 
bei wurden nacb längerer Zeit erstmals wieder tarif- 
Iicb vereinbarte ~rbeitszeitverkürzun~en wirksam. 
Weder die Ausdehnung der durdIscbnittlidIen Ar- 
beitszeit nodi der Zustrom ausländischer Arbeit- 
nehmer reihte jedodi aus, den Arbeitskräftebedarf 
audi nur annähernd zu dedten. Im Herbst 1970 ent- 
fielen auf einen Arbeitslosen im Durcbsdinitt nodi 
immer sieben ofiene Stellen. 

Anhaliende Entlasiung dwck Impoite 

48. Der Anteil der Einfuhr von Waren und Dienst- 
leistungen an der inländiscben Güterversorgung, 
der seit 1968 besonders stark gestiegen war. hat 
sidi 1970 nocbmals beträcbtlidi erhöht: Insgesamt 
wurde im Jahre 1970 erstmals mehr als ein Viertel 
des inländiscben Güterangebots von den Auslands- 
märkten bereitgestellt. Selbst wenn man berüksidi- 
tigt, daü sicb dieser Anteil mit der zunehmenden 
Integration der Märkte vergrößert, ist anzunehmen. 
da13 der rasdie Anstieg bis Mitte 1970 hauptsäcblidi 
konjunkturell bedingt war. 

47. Die Wareneinfuhr, die mehr als drei Viertel 
der Importe ausmadit. lag in den ersten neun Mo- 
naten 1970 - von Preisändemngen bereinigt - um 
14 vH höher als ein Jahr zuvor. Damit stiea das ~ ~ ~~ ~~~~~-~ - 
reale Angebot an Importgütern weniger als im glei- 
dien Zeitraum des Vorjahres (18.9 vH). also vor der 
Aufwertunq. Das Iieqt hauptzädilidi daran, daß die 
Einfuhr von vorprodukten;der größte Teil der Wa- 
reneinfuhr; bei stagnierender Industrieproduktion 
(saisonbercinigt) seit dem Frühjahr 1970 leidit zu- 
rükgeht. Die Einiuhr von Fertigwaren hat dagegen 
mnädist besdileunigt zugenommen, seit Mitte des 
Jahres steigt sie nicbt mehr (Ziffer 133). 

Venckllilkr Wpi um dle Elnkornmenrvarbllung 

48. Die Einkommensentwidrlung stand 1970 ganz 
im Zeidien des auslaufenden Booms. Die kräftige 

Lohnexpansion, die im Herbst 1969 begonnen hatte, 
setzte sicb fort und erfaDte nadi und nacb alle Wirt- 
sdiaftsbereidie [Ziffern 49ff.). Die Unternehmen 
konnten durcb Preiserhöbungen verhindern. da0 
ihre Gewinnmargen stark zurüdtgingen (Ziffer 53). 
Die Lohnpolitik der Gewerksdiaflen, die nacb dem 
auriaeDräaten Lohn-Lau im Aufscbwna auf eine - -  - 
Anderung der ~inkom&ensverteilun~ Griditet ist, 
erreicbte. daL3 sidi die Verteilung der Realeinkom- 
men gegenüber dem Vorjahr zugunsten der Arbeit- 
nehmer verschob. Du* den staatlichen Zugriff auf 
die Nominaleinkommen - in Form von direkten 
Steuern - wurde dieser Verteilungseffekt der 
Lohnpolitik abgescbwädit. So stiegen die Netto- 
einkommen der Arbeitnehmer lanasamer. die der . ~ 

Selbständigen schneller als die jeweiligen Bmtto- 
einkommen (Ziffern 54 ff.). Die Sozialrenten blieben 
merklicb hinter der allgemeinen Einkommensent- 
wicklung zurüdt (Ziffer 57). 

40. Für die Tariflöhne scbien Anfang 1970 mit der 
Anhebung der Grundvergütung im öffentlidien 
Dienst um 8 vH eine neue OrientiemngsgröDe ge- 
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TARIFLtlHNE UND -GEHALTER 
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Konjunktur irn Urnbrudi 

T a b e l l e  2 

September Eisen- und 
Slahlindnstrie 

Steinkohlenbergbau 

November Graphisches Gewerbe 

1970 

Januar Kranlrenversidienrng 

Allers- und 
Unfalirenten 

Konzertierte Aktion 

Offentlihei Dienst. 
Bundesbahn. 
Bundespost 

Graphishes Gewerbe 

Textii- und 
Bekleidungsindurtrie 

Pebniar Graphisher Gewerbe 

Chemishe Industrie 

2800W Vorgezogene Tarifabrhliisse in Nordrhein-Westfalen, Nieder- 
sahren ,  Bremen, Bayern und im Saarland; Lohn- und Gehalts 
erhöhungen um 11 "H. 

255000 Shi&tiöhne und Gehälter werden vier Monate vor Ablauf d B  
Tarifverlrager um dur&&nitllih 10.8 vH heraufgesetzt. Zum 
1. Januar 1910 werden U. a. vermögenswirksame Leistungen für 
die Arbeitnehmer in Nardrbein-Westfalen vereinbarl. 

180000 Die IG Dm& und Papier kündigt die Tarifvertrbge w m  
31. Januar 1970 und fordert Lobnerhöhungen von I2 "H; außer- 
dem soll iiber ru?iäl~li&e vermögenswirksame Leistungen ver- 
handelt werden. 

l WOOW 

Vom 1. Januar an erhalten Arbeiter - wie die Angeslellten - 
bei Arbelbunfahigkeit d u r h  Krankheit re& Wochen lang das 
volle Arbeitsentgelt vom Arbeitgeber. 

Am 1. Januar 1910 weiden die Alteprenten um 635 vH. die 
Unfallrenlen um 6,l v H  erhöht. 

Der Beitrag?isatz in ,der gesetzlihen Rentenveidhe- wlrd 
von 16 vH auf 17 v H  heraufgesetzt. 

Na& Meinung aller Belelligten ist die geplante Erweiterung 
des 312-DM-Gesetzes auf 624 DM angezeigt. da ale die M6g- 
lihkeiten für tarihrertiagli&e Vereinbarungen über vermögena- 
wirksame Lektungen verbessert. 

Anbebung der Grundvergütung um 8 "H. mindestens um 
100 DU; zua&trli& vermögenswirksame Leistungen von monat- 
l i h  13 DM für die unteren Veißütuiigsgmppen. Verbeasemng 
der Tarifstruktur. Erhöhung der Zus&lnge. Der Tarilvertrag ist 
zum 31. Dezember 1970 kündbar. 

Die 1G Dru& und Papier lehnt den S&lihtungsvors&lsg (tob- 
erböhungen um 8.3 v H  und Swubturveibeaaenrng von 1.2 vy 
ab. 

Die Tarifverträge wenden teilweise zum 30 April IWO gekirn- 
digt. Die Forderungen betragen insgemmt 10 "H. Die neuen 
Tarifvertrage sollen jedeaelt innerhalb einer Frist von zwei 
Monaten kündbar sein. 

N a h  einer Vereinbaning vor dem Obersten S&li&huigaamt 
weiden ab 1. Februar 1-0 Lohnerböhungen von i r ge ramt  
10.65 vH wirksam. 

Die ienfiihen Stundenlöhe werden zum 1. Mai IWO um 7.5 vil 
erhoht; außerdem wird eine Bauausglei&sruiage von 2,s vH 
vereinhart. 

ZU Begim der Tarifverhandlurrgen fordert die IG Chemle Lohn- 
erhöhungen von 14,6 "H. Gehaltserhöhungen von 12,5 "H. 
Ubernahme der Hälfte des Krankenka~senbeitraga fiir nidtver- 
~ich~rungspflihtige Angertellte d u &  den Arbeilgeber. Erst- 
m a l ~  werden Firmentarifvertc(Lge angebrebt. 
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n o C h Tabelle 2 

Monat I 
März Textilindustrie 

Metall-. Eisen- und 
Stahlindusirie 

Konzertierte h t i o n  

April 

Orientiemngdaten 

Steinkohlenbergbau 

Bekleidungsindustrie 

Steinkohlenbergbau 

Mai 

Metall-. Eiren- und 
Sldhlindusirie 

Chemisdie Industrie 

Junl 

Konrertierie Aktion 

Metallindurlrie 

Juli VerrnDgenrbildung und 
Sparförderung 

. 

Zahlder 
Betrofie 

nen 

400000 

4 400 00000 

380000 

25DClW 

650000 

250000 

4 400 WO 

4 ZOO000 

Lohnerhöhungen um durdirrtinittlih 12.5 v H  rum I. April lW0 
(fUi Weslialen später). 

M e  IG Metall fordert zurbtzlidie vermögenswirksame Leislun- 
gen in Höhe von 312 DM jährlidi. 

Alle Beteillglen wollen die im Jahreswirtsdiaftsbeiidit 1970 
voigezeidmeten Ziele mit den Ihnen .autonom zur Verfügung 
stehenden Mitteln weiterverfolgen. Es wurde übereinstimmend 
Iestgeriellt, da0 er gelhrl idi  wäre. wenn die am Wirtsdiafts- 
proze0 Beteiligten bei ihren künftigen Dispositionen von der 
Erwartung fortgesetzter Preissleigerungen ausgingen. 

Lohnerhöhungen von durdisdnit t l lh 12.5 vH zum 1. Mai lY?ü 
(in einigen Tarübwirken vom 1. April 1970 an). 

Die IG Bergbau fordert Lahn- und Gehall?.eihöhungen von 
8,5 "H. die Taritiening einer Weihnahtrgeldes sowie ab L971 
eine Erhöhung des tarlnidien Urlaubsgelder auf 300 DM. 

N a h  gosdieiterten Tarifverhandlungen wird ein Sdilihtungs- 
rprum in Rbelnland.Plalz angenommen, der vorsieht: rildrwlr- 
kend ab L. April 1970 Lohnerhöhungen um dur&dinittlidi 
11 "H, eine Vorveganhebung der Tarife um 5 vH sowie ab 
I. Oktober 1970 zuriltnlidie vermögenswirkeame Leistungen 
in Hahe von 26 DM monatiidi. 
In Henren ,und später in den übrigen Tarifbezirken werden 
diese Vereinbamngen im weaentlidien übernommen; n i h i  für 
alle Tarüüezirke werden vermögenrwirksame Leistungen ver- 
einbart. 

Die Edrwerte für die Einkommenrentwidrlung werden im Nadi- 
trag rum Jabreowirta&aftsberidi1 1970 eiheblidi n a h  oben 
revidiert. 

Im Ruhr- und Saarbergbau weiden zum 1. Juni L970 die Tarif- 
löhne und -gehälter um 7.75 vH heraulgerelzt. 

Vereinbarung über wätz l id ie  vemögenswiikrame Leistungen 
in Höhe von jährlih 312 DM zum 1. Juli 1970. 

Rihtlinienbesdiluß der IG Metall für die bevorstehenden Tarif- 
veihandlungen: Angestrebt werden sollen 
- regionale Verhandlungrführung. 
- Tarinaufreit ni&l länger als zwölf Monate. 
- Auaiihtung der apeziflsdien Forderungen in einzelnen 

Taiiigebielen auf eine bessere iariflihe Abridieiung der 
Effektivverdienste und die Anhebung der unteren Lohngiup- 
een. 

Na& dem 3. Veimögensbildungsge~elz werden zum 1. Juli l9?O 
Steuer- und Abgabefreiheit für vermögenswirksame Leistungen 
auf jährlidi 624 DM aufgesiodrt. 
Die ataatlihe Sparförderung wird ab 1. Januar 1971 nur no& 
bis zu bestimmten Einkornmensgrenzen gewahrt. und zwar 
einheiilidi in Form von Sparzulagen. 

Die Gewerkhaftsführer erklären, daß sie unabhängig von 
ihren Vorbehalten gegenüber der Lohnnleuervoraurzahlung 
audi ihre künftige Taiiflohnpolitik an  den gesamtwirtsdiaft- 
l i h  Zielen, an den ver le i lungspol i t i rh  Noiwendigkeiten 
und an dem preispolitiadien Verhalten der Unternehmer orien- 
tieren werden. 



n o C h Tabelle 2 

' 

Monat 

Juli 

August 

September 

Oktober 

November 

Zahlder 
Betroffe- I ne" I 

Uffentlidier Diensl EinEhrung des Monatslohnsyitems fiir Arbeiter rum I. Oktobsr 
lg70. Das Vergütungssystem für Angestellte des Bundes und 
der Länder wird neu geregell: Die GrundvergWung bemißt slbi 
vom I. Oktober 1970 an grundi&hlibi nadi dem Lmbensslter. 
nidit - wie bisher - nabi dem Dienstalter. 

Konjunlrlurzuodilag Ab L. A u p t  1970 wird ein befrlsleler. rüduahlbarer KonJunk- 
turzuodilag zur Ein!mmmen- und Körpersbiaflsteuer 10 Hbhs 
von 10 v H  erhaben und dle degressive AbaQreBung befristet 
au8geSetZt. 

Metall-. Eisen- und 4 4 0 M O  Mit der Kündigung der lohn- und Gehaltstarlfverlr6ge wird 
Stahiindu~lnie zum 30. September 1970 begonnen. Die Fordenuigen Liegen - 

regional wenig differenaierl - um 15 "H. 

Chemisde Industrie Vereinbarung von Miodertjahresbenigen für nalurwlisensdiaft- 
lidi und t e d i n i d  gebikiele Akademiker In den erstem W 
Berufajahren. 

Metall-. Eiaen- und 4 4 0  MO Beginn der Tarifverhandlungen. 
Stahlindurtrie 

- Metailinduatrie Erhöhung der Löhne und Gehülter um 10 "H; Varveganhebmg 
Heuen des Grundlohnes um 4.6 "H; Erhöhung der lndlviduell gewabr- 

ten Leirtungszulage v m  7.5 v H  auf 10 vH für Arbeiter und auf 
7,s vH für Angestellte im betrieblidien Durdbin i t t .  

- Eiren- und Stahl- Löhne und Gehalter werden um 10 vH erhöht. die tariflertm 
indurtrie Sonderzahlungen auf ein voller 13. Monatieinkommen a u f p  
Nordrhein-Westfalen ~todl l .  

- Melsllindurtrie Sdillditungsverfahren und Urabstimmung in wlbitigen TanlE 
gebieten, u.a. in Nardrhein-Westfalen und in Nardwürttem- 
berg1Nordbaden. 
E r  elnen Streik zur Durdisetrung der Lohnforderung stimmen 
in Nardwürttemberg/Nordhsden mehr als neun Zehntel, In 
Nardrhein-Westfalen mehr als die HBUte der in der IG Metall 
organiaierlen Arbeitnehmer. 

- Melallindustrie Lobnerhbhung um 11 "H; Varvepanhebung dea Grundlohnes 
Nordrhein-Wesaalen um 3J "H. 

- Melallindustrie lohnerböhung um 12.3 "H; Vorweganbebung d n  Grundlohnes 
Nordwiultemberg/ um 2.8 "H; nabi abitwömlger Betriebrmgeböiigkeit zuiBtalld~e 
Nardbadea Aufatoaung des neuen Grundlohnes um 10 "H. 

- Melallindustrie Für einen Streik zur Durdirehung der Lohnforderungen sUm- 
Südwürtlembergl men mehr als neun Zehntel der in der IG Metall organisierten 
Hahernallern Arbeilnebmer. 

Lahnerhöhung um 13.5 vH r ü h i r k e n d  vom 1. Oktober 1970, 
Gehaltserhöhung um 13 vH ab 1. November 1970. 

Uffentlidler Diemt. 3000000 Kündigung der  Lahn- und Gehaltstarifvertrage rum 31. Dezem- 
Bunde~bahn. ber 1970. 
Bundespost Die UTV fordert: Erhöhung der Manatslöhne für Arbeiter 

und der Grundvergütung für Angestellte um 9 vH ruriigllbi 
40 DU; Anhebung der Ortuuobilage um 9 "H; Lohn- und 
Vergütungsrh~turverbes~erungeni ErhOhung der verm6genr 
wirksamen Leistungen im Rahmen des dritten Vermögmrbil- 
dungsgenetres bel Fortfall der Einkommenrgreme. Wernahme 
des Beitragranteils zur Renlenvereibierung des Arbeitnehmsu. 
d u r d  den Arbeitgeber. 
Dei Deutsdie Bwmtenbund fordert Gehaltserhöhungen von 
I3 "H. 1970 nadi sollen die Sonderzahlungen auf ein volles 
13. Monatselnkommen aufgeiladrt werden. 



Zur Konjunklurloge 

geben zu sein. Aber die Tarifverhandlungen in den 
folgenden Monaten riditeten sidi eher nadi den 
Lohnabsdüssen vom Herbst 1969 (Tabelle 2). Die 
Tariflöhne wurden im ersten Halbjahr 1970. als der 
Widerstand der Unternehmen gegen die gewerk- 
sdiaftliden Lohnfordenuigen n o d  gering war. im 
Durdsdinitt um 10 vH erhöht (Sdaubild 13). Au* 
im zweiten Halbjahr sdiwädite s i d  der Tarinohn- 
anstieg nidit ab. obwohl erkennbar wurde, daß der 
konjunkturelle Höhepunkt übersdiritten war. und 
obwohl sidi die Unternehmen nun den gewerk- 
sdiaftlidien Lohniordeningen stärker widersetzten. 
Der nodi anhaltende Arbeitskräftemangel und die 
starke Verteuemng der Lebenshaltung haben diese 
Lohnforderungen mitbestimmt. 

50. Ein weiteres Motiv der gewerkrdiaftlidien 
Lohnfordeningen war, die Differenz zwisden Effek- 
tivlöhnen und Tariflöhnen zu verringern. So wurde 
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Z U R  LOHNDRlFT 
Effktiv- und iarifvordimste der aiannlidim Induslriearbeilw 

Vnändening gepeiüki deni enbpierhmdm Vorjahreueihum In vH 

+ 15 

+I0 

+5  

0 

-5 -5 

I 'll'lll'iv l ' i l i i i ' l "  l ' l l ' i l l ' l  l ' l l ' l i l ~ l v  l ' l i ~ l l l ~ l  I 11 I11 IV 
1965 1966 1967 196~ 1969 wm 

SV 106PJ 
1) Eigne Sdiiw. 

1970 Iür groBe Bereiche - insbesondere in der Me- 
taliindustrie - eine Vorweganhebung der Tarif- 
föhne zu Lasten dieser Spanne vereinhart und mehr 
als sonst auf regionaler Ebene verhandelt. Dennodi 
stiegen die Effektiwerdienste insgesamt wiederum 
sdineller als die Tariflöhne. Das ist jcdodi n id t  
allein durdi den Nadifragesog auf dem Arbeits- 
markt bewirkt worden. Die slatistisdi gemessene 
Lohndrift - die Abweidung zwisdien Efiektiv- 
und Tariflohnsteigemngen - beruht audi auf tarif- 
vertraglidi vereinbarten Leistungen. wie zum Bei- 
spiel Ubentundenentgelte, die s i d  nur in der Ver- 
dienststatistik. nidit in der Tarifstatistik nieder- 
schlagen (Sdiaubild 14). Ebenso erhöht ein lei- 
stunashedinater Anstiea der effektiven Stunden- 
verdyenote ;n Akkord~ohns~stemen die Lohndrift 
(.IG 66 Ziffern 322 11.). Dasselbe gilt fur die gesetz- 
Iidi eingeführte Lohnfortwhlung fur kranke Arbei- 
ter. AU& vermögenswirksam &zulegende Lahnzu- 
sdiläge, wie sie 1970 für einen groBen Teil der 
Besdiäftigten tarifvertraglidi vereinbart wurden, 
gehen, wenn sie nidit regelmäDig gezahlt werden, 
nidit in die Tarifstatistik ein. Ähnlidies gilt, wenn, 
wie 1970, für die unteren Lohngmppen. Altersstufen 
und Ortsklassen, die in der Tarifstatistik nidit ent- 
halten oder dort - vergliden mit der Verdienst- 
Statistik - unlerrepräsentiert sind, üherdurdi- 
sdmittlidie Lohnerhöhungen ausgehandelt werden. 

1 LOHNKOSTEN IN DER INDUSTRIE I 
k. 

1962= 100 
AbOstab Sairnkeinigle fbnalrzahienll 

Whne und Geh'ällw je Produkteinheit I 13 

120 

110 ,,-- 

löhne und Gehaller ie Uniratzeinheil 

11 IPlrobaein@m# ~ c h  den Qnruri-bilahlm 1I.V~i~lm X-LI. 
SR msai 



51. Die Erhöhung des Lohneinkommenr im Jahre 
1970 war, je besdiäftigten Arbeitnehmer geredinet, 
weit o r ö k r  als ienem Einkomrnenszuwadis ent- 
spradi; der aufgGnd des inländischen Produktivi- 
tätsfortsdiritts und der - auhvertungsbedingt - 
deutlidien Verbesserunq der Tenns of Trade kosten- 
niveauneutral hätte verteilt werden könneni). Ob- 
wohl sidi audi dar Preisniveau spürbar erhöhte 
(Ziffern 58ff.I. erzielten die Arbeitnehmer 1970 

'I Wenn si& die Terms of Trade verbessern. erbring1 
der Außenhandel einen zurätzli&en Einkornennvor- 

erstmals seit 1961 wieder eine beträditlidie Ver- 
besserung ihrer Reallohnposition (Tabelle 3). 

52. In der Industrie nahmen die Lohnkosten je 
Produkteinheit - bei abnehmenden Produktivitäts- 
steigeningen und sidi versdiärfendem Lohnauftrieb 
- ras* zu (Schaubild 15). Diese EntwiMung hatte 
schon 1969 begonwn. Sie setzte ridi im Jahre 1970. 
zeitweise besdeuniat .  fort. Da die Lohnerhöhunaen - .  ~~ ~ ~ ~ - p  --- 
in den einzelnen Industrien nidit in gleidier Weise 
durdi Produktivitätssteigeningen aufgefangen wer- 
den konnten, entwidrelten sidi die ~ohnst&%kosten 
uneinheitlidi. Sie laaen in den ersten adit Monaten 

leti. der - wie ein inlandirdier Produktivil.itslor1- 1970 in den ~nvesu~ions~terindustr~ien um 10-"H 
sdirsii - in Form höherer Lohneinkommen verteilbar und in den Verbraudisgulerindustrien um L3 vH 

Eine Veränderung der Kapitalkosten je Pmdukteinheit 
müßte n a h  dem Konzept des Rates bei der Berem- 
nung der kosteuJveauneutralen Lohneihöhungen 
eigentlidi berü&ni&tiqt werdeni (JG M Ziffer 248). 
Dan in1 in diener Redmung d & t  ges&eheiu. da na& 
wie vor die Unterlagen fiir eine Smälzuap dieser 
Größe unrurei&nd sind. 

höher als ein Jahr zuvor. obwohl die Lohnsteige- 
ningen in beiden Industrien annähernd gleidi groß 
waren. Da die Nadifrage in den Verbraudisgüter- 
industrjen geringere heiserhöhungen zuließ 
(Sdiaubild 161, war hier der Dmdr auf die Cewinn- 
margen erheblim stärker als in den Inveslitions- 
güterindustrien. 

T a b e l l e  3 

Pmduktlvlläi, Prelae. Löhne 

Veränderung gegenüber dem Vorjahr in vH 

4-Per~onen-Arbcimehmerbdudhhlte mit mittlerem Einkommen des elleinverdlenonden Haushsltlvorrlandci. 
1 (31 + 14) - (11 - 12) - (5). - Bei der Beredinung wurden die Menrahlen mulllplikatlv verknüpft Nlmt berü&i&t!d 

wurde die Veränderuw der Kapitalkosten (1G üü ZZfein 309 11.). - weitere Erläuterungen siebe JG 66 Anhang VI. 
8)  Eigeme Sdiätrung. 
8 )  Nadi Berü&ridillgung der Mehrwerl~teuererhöhnng am 1. lnli 1968 (JG 69 Zitfer 74). 
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Jahr 

1961 

1962 

1963 

1964 

1965 

1966 

1967 

1968 

1969 

I9709 

Bruttoinlandr- 
pradukt in 
Preisen von 

1962 je 
Erwerbstätigen 

(11 I 121 I (31 I (41 I (5) I 1'3 

+ 4.2 +0.6 + 10.6 -0.3 +2,3 +2,B 

+3.3 +0.4 + 9.0 -0.1 +3.0 + 2.0 
f 3.0 +0.1 + 6.1 f0 . l  f 3.0 f 0.0 

+6,3 iO.0 f 8.9 -0.6 f 2.3 -0.5 

+4.9 -0.2 + 9.0 -0.1 +3.4 +0,6 

+3.1 -0.1 + 7.2 +0,4 +3.5 +09 

f 2.8 iO.0 f 3.2 +0,2 f t .4  -0.8 

+6.8 +0.2 + 6.1 +0,4 (+i , t ]  a) -1.6 

+6.0 -0.1 + 9.2 +0,4 (+2.4) ai +l.l 

+3.4 +0.9 +14.0 +0,6 f3.7 +6.0 

oEde- 
Effekt 

Preisindex 
lür dle 

Lebenr- 
haltung '1 

Bruttolohn- 
und -gehalts- 
summe je 

Anbeitnehmer 

Reallohn- 
poslöon 

doi Arbeit- 
nebmer 9 

Lohnkorten- 
effekl der 

Arbeitgeber- 
beitrage zur 
Sozialver- 
sidiening 
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U. Will man die Erhöhung des gesamten Kosten- doch in Rectinung, da6 ein Teil der Gewerbesteuer- 
niveaus in der M w l r i e  im Vergleicti zum Anstieg zahlungen für 1970, anders als sonst, bereits im 
des Preisniveaus sctiätzen, so. mu8 man auüer den Vorjahr geleistet worden ist (Ziffer 89) und daher 
Lohnstückkosten aucti die Kapitalkosten je Produkt- in der volkswirtsdiaftlictien Gesamtrectinung im 
einheil und die Kosten der Vorleistungen. insbeson- zweiten Halbjahr 1969 verbudit wurde, so ergibt 
dere der Einiuhrditer. berüdrsiditioen. Die Ka~ital- sich für 1970 ein oerinqerer Zuwachs der Einkommen 

~~ - " 
kosten sind nw sdiwer N e m i t t e i .  Aus dem-star- aus Unternehmekätiikeit und Vembgen (gegen- 
ken Anstieg der FremdfinMzieningskosten und dem über dem ersten Halbjahr 1969. 2'1: vH). Da au8er- 
Preissctiub bei Investitionwcitern und Bauten kann dem Zinsen. Mieten und Pachten. die in dieser 
man jedocti aul eine uberdirdisctimttlidie Zunahme Gro6e enthalten sind. I970 kräftlg anzogen. dOrf- 
der Kapitalkosten im Jahre 1970 sdilieBen Obwohl ten die Bruttogewinne kaum noch zugenommen 
der Nadrlragesog den Unternehmen audi 1970 Preis- 
erhähungen in großem Ausmaß erlaubte (Ziffer 591, 
ist es daher redit wahrscheinlich, da8 - j e  Umsatz- 
einheit geredtnet - nidit nur die Lohnkosten 
(Sctiaubild 151, sondern audi die Kapitalkosten ge- 
stiegen sind. Von den Vorleistungen her dürfte der 
Kostendruc* dagegen eher abgesdiwäctit worden 
sein. denn importierte Güter haben sich nadi der 
Aufwertung gegenober den inländisctien Industrie- 
produkten relativ verbilligt (Ziffer 125). 

54. Die Unternehmereinkommen sind - trotz un- 
verminderter Umsatzexpansion in Industrie und 
Handel - 1970 kaum no& oeslieoen. Nacti der 
volkswirtsctiaftlidien Gesarnlre&nun~ war zwar das 
Einkommen aus Untemehmerlatigkeil und Vemo- 
qen (brutto) im ersten Halbjahr 1970 um 5 8  vH 
Löhe; als ein Jabr zuvor (~abel le  4). Stellt man je- 

haben. 

55. Die Unternehmen konnten im ersten Halbjahr 
1970 das erheblidi orößere Inveslitionsvolumen - ~ - 

etwa im gleictien Umfang mit eigenen Mitteln finan- 
zieren wie 1969. Die Selbstfinanzierungsquote er- 
reihte - aucti nadi AusMhaltuno der-in voraus 
entrichteten ~ewerbesteuenahlungen - noch ein- 
mal ungefähr den Wert des ersten Halbjahres 1889 
(73 VH). 

Dazu hat beigetragen, da0 die Einkommen aus Un- 
ternehmertätigkeit und Vermögen netto starker 
stiegen als bnitto. Die direkten Steuern auf Einkom- 
men aus Untemehmertätigkeil und Vermögen wa- 
ren im ersten Halbjahr 1970 um 3.5 vH niedriger 
als im Vorjahr, vor allem weil sicti die Veranlagung 
bei den Gewinnsteuem 1970 besonders verzögerte. 
Au& wurden die Gewinnentnahmen - anders als 
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Veilelluiig des Volkseinüommens 

Vertinderung gegenüber dem entsprechenden Vorjahreszeitraum in vH 

Zeitraum 

1968 

1969 

I969 1. H]. 

2. Hj. 

I970 l.,Hj. 

I brutto I )  I netto l I brutto I netto'] / private Haushalte 

Volks- 
ein. 

kommen 

1) Bmttolähne und -g&llller und Arbeitgeberbeitdge zur Sorialveiiidlemng (einrßllPDlldl der Zu~slrvenidierung im o f f e ~ t -  
lidlen Dienal und des fiktiven Pensiaoafands'lür Beamlel mwie zur&tzli*e Sodalaulw~ndungen der Arbeitgeber. 

9 Brulloelniommeo abrüglim Arbellüeber- wd Arbeitoehmerbeitrage zur Soziaive~iimemng und abzüglibi ~ohnsleuei. 
8) Bmitoeiniommeo abrüglid~ direkler Steuern U. i. 
4) Einkommen der privaten Haurbolle aus Uolernehmerlitigkeit und Vermögen alnüglidi der direkten Steuern auf diese E i r  

kommen b. B. Eiokammeoaieuer U. &., jedadi nidil der Steuern im Zusommcohang mit dem Prlraten verbrau*. wie K r d t -  
fabneugskuer u.8.). der Pflidilbeitr&ge der Selbitbodigeo zur Soriaiverubieruog rode der nibilenlnommenen Gexlnne der 
Elorelvnlernebmeo U. 8 .  

8) Nam Abzug der Sleuein aui Pensionen. 
1 Ohe nlmteninommene Gewlnoe. 

Einkommen aus 

Arbeit Uncemehmerlätigkeil 
und Vermögen 

Enmom- 
meno 

Gewinne 
undver- 
e s  
einkom- 
men I )  

Empfan- 
gene 

laufende 
Ubertra- 
Bungen 

vom 
Staat '1 

bie 
kommen ,) 



Konjunklw Im Umbrudi 

in den voransesansenen Jahren -nur nodi serins- erzeuaten Güter Ewer  621. Au& die Diensilel- .. . 
fugig erhdht. Ferner 'wurden die ~bsdire ibun~en stungipre.ise stiegen besddeunlgt (Ziffer 62). Die 
der Unternehmen. die in der gesamtwirtsdiaftlicben Mieterhohungen waren jedo& geringer aul in den 
Finanziemngsrecbnung zu Wiederbesdiaffungsprei- Vorjahren (Ziffer 63). Bei den Agrarpreisen trat 
sen angesetzt werden. wegen des ungewöhnli&en die erwartete Aufwertungswirkung erstin der nvei- 
Preisanstiegs erheblidi heraufgesetzt; im ersten ten Jahreshälfte 1970 ein. 
Halbjahr 1970 waren sie um ein Pünftel größer als 
ein Jahr zuvor. 58. Der Anstieg der indirrtriellen Erzeugerpreise 

war unter dem Binfluü des stärkeren Namtrage- 
56. Die Einkommen aus unselbständiger Arbeit 
nahmen diesmal stärker zu als die Gewi-inkom- 
men. und zwar sowohl bmtto als aucb netto. Dabei 
war der Anstieg der Nettoarbeitseinkommen im er- Schaubild 16 
sten Halbjahr 1970 (14,7 vH) geringer als der der 
Bruttoeinkommen (17.6 vH). Hierin zeigt sidi erneut 
die Prouression der Einkommensteuer. die sidi bei 
einem ifolge Preissteigerungen Uberhohten Nomi- 
nale~nkommen versdiarft auswirkt IJG 69 Ziffer 84).  
Bei unverändertem Einkommensteuerredit stieg das 
Lohnsteueraufkommen in der ersten Jahreshälfte 
1970 gegenüber dem entspredienden Vorjabreszeit- 
raum um 33.6 vH an. 

Der AnsMeg der Nettoarbeitseinkommen war aus- 
sdilaggebend dafür, daLi die verlügbaren Einkom- 
men der privaten Haushalte 1970 nodi einmal last 
ebenso stark zunabmen wie 1969. obwohl die Ge- 
winnentnahmen stagnierten. Im ersten Halbjahr 
I970 verfügten die privaten Haushalte insgesamt 
über ein um 10 vH größeres Nettoankommen als ein 
Jahr zuvor (Tabelle 4). 

57. Die SozialeInkommen stiegen 1970 sdiwädier 
als das verfügbare Einkommen der privaten Haus- 
halte und audi s&wädier als I969 (Tabelle 4). Hier- 
in -spiegelt sicb in erster Linie die Entwidrlung der 
Renteneinkommen aus der Sozialversidierung. Der 
geltenden Rentenformel entsprediend wirkte sidi 
auf die Sozialrenten erstmals die Stagnation der 
BNttoentgelte der Versidierten im Rezessionsjahr 
1967 aus. Die Beamtenpensionen wurden hingegen 
wOe üblidi sofort an die Einkommensentwidrlung 
im öffentlidien Dienst angepaLit. Die Einkommens- 
Übertragungen der Arbeitslosenversidienuig gingen 
z u ~ d r .  wenn aucb Wesen der sestieaenen Sdiledit- - - 
wettergeldzahlungen weniger. als bei der extrem 
niednigen Arbeitslosigkeit zu erwarten gewesen 
Ware. Die Emfuhmna der Lohnfortzahluna fur Ar- 
beiter im ~rankheits-fall verringerte außerdem dle 
Barleistungen der gesetzlidien Krankenversidie- 
Nng. 

Ungewöhnlicher Anitleg der Erreugerpml8e, 
Nachrlehen der Verbraucherpml8e 

58. Der starke Preisauftrieb, der seit Herbst 1969 
alle jnländisdien Märkte erfaLit hat, sdiwädite sicb 
im Lauie des Jahres 1970 kaum ab. In der verarbei- 
tenden Industrie übertrafen die Preiserhöhunaen bei 
weitem das Ausmaö früherer Boomjahre (~i f ier  591. 
Von der Erzeugerstufe griffen die heissteigemngen 
zunehmend auf die Verbraucberstufe über. Die Ver- 
braudierpreise erhöhten sicb 1970 vor allem dur& 
die auüergewöhnlidie Verteuerung der industriell 
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abgesetzt (~abelie 5). DaD sidi-die Erwartungen 
nidil erfüllten, hatte vor allem folgende Gründe: Im 
ersten Halbjahr 1970 fehlte bei widitigen Markt- 
ordnungsprodukten offenbar der Angebotsdrudr. 
der die Erzeugerpreise den herabgesetzten Inter- 
ventionsprdsen angepaDl hätte. Der Getreidepreis 
lag sction längere Zeit vor der Aufwertung unter 
dem Interventionsrireis; denn die deutsdien Inter- 

S c h a u b i l d  17 Auigrund der D-Mark-Aufwertung war etwartet 
worden, daß das Niveau der Agrarpreise bereits zu 
Beginn des Jahres spürbar sinken würde; deiui zum 

ventionsstellen wurden vom 9. Mai 1968 an von der 
FTiicht entbunden. Weictiweizen und Gerste aus an- 
deren EWG.Ldndern aufzukaufen Auf diese Weise 

KOSTEN- UND PREISZYKLEN 1962 BIS 1970 
Akcichunpen mm T~md in ffl '1 

sollte dem ras& zunehmenden Import französisdien 
Getreides gegen billige Terminirsnken begegnet 
werden. Auf den Zudrerpreis konnte sicti die Aui- 
Wertung ohnehin erst auswirken, nactidem im 
Herbst 1970 die neue Ernte ani den Markt gekom- 
men war '1. 

1. Januar 1970 wurden die Interventionspreise so- 
wie die Orientiemngs-. Gmnd- und Rictitprde ent- 
s~rediend den Asrarmarktordnunaen der EWG her- 

61. Der Preisindex für die Lebenshaltung aller 
privaten Haushalte, in der öffentlictien Diskussion 
der gebräuctilictie Maßstab für die Kaukaitent- 
widrlung. stieg 1970 sdineller als im Vorjahr 
(Sctiaubild 181. N a h  einem Preissdiub im Januar 
erhöhte er sicti im weiteren Verlauf des Jahres - 
saisonbereinigt - mit einer Jahresrate von 3'1s vH. 
Im Oktober 1970 lagen die Verbrauctierpreise um 
4.0 vH höher als lm Vorjahr. Dabei verteuerten sicti 

- Nahrungsmittel um 1.6 vH. 

- sonstige Waren. das sind hauptsäctilicti Indu- 
strieprodukte, um 4,5 vH, 

- Wohnungsmieten um 4,6 vH und 

sogs und Kostendmdrs ungleidi gröBer als im vor- 
anaeaanaenen Zvklus. wenn audi die Phase kon- - -  - , - .  - -  

junkturbedingter Preissteigemngen bisher nidit viel 
länger dauerte als damals. Im Herbst 1970, mehr als 
zwei Jahre nadi der konjunkturellen Preiswende. 
hält der Auftrieb der Preise in der Industrie fast un- 
vermindert an (Sctiaubild 16). 

Am stärksten sind die Preise in den Investitions- 
aüterindustrien aesbieoen. in denen die Auftraasein- 
iange die ~roduition;kapazilat am weitrsten;ber- 
trafen In den Verbraudisguterindusrrien war zwar 
der Nadifraqesoq rdiwadier. dafur aber der Koslen- 
drudr ausoeiräaier. so daß sicti aucti hier die Preise - .  " . 
stärker als in der vergleidibaren Phase des voran- 
gegangenen Zyklus erhöhten (Schaubild 17). 

80. Die Erzeugerpreise iandwirtsctiaftlidier Pro- 
dukte sind - saisonbereinigt - im Verlauf des er- 
sten Halbjahres 1970 leiht  gesunken. Demgegen- 
über sind sie von Juli bis Oktober um nictit weni- 
ger als 6.3 vH gesunken (Sdiaubild 16). 

24 

B?. Der gröflte Anteil an der Verteuerung der 
Lebenshaltung seit Herbst 1969 entfiel auf den Preis- 
anstieg für sonstige Waren. die über zwei Fünftel 
der im Lehenshaltungsindex enthaltenen Güter aus- 
madien (Shauhild 18). In ihrem Preisaastieg spie- 
gelte sidi vor allem das diesmal ungewöhnlidie An- 
ziehen der industriellen Erzeugerpreise. den der 
Handel bei der lebhaften Verbraudunactifrage zu- 
meist leidit auf die Konsumenten überwälzen 
konnte. Der Anstieg der Dienstleistungspreise hat 
sidi 1970, wie erwartet, stark hesctileunigt. In die- 
sem arbeitsintensiven Bereidi mußten sicti die Lohn- 
Steigerungen besonders stark auf die Preise aus- 
wirken. 

Im Herbst 1970 gibt es keine Anzeidien dafiir. da6 
sidi der Anstieg der Verhraudierpreise bald ab- 

') Für die in lhdide  Getieideernte des Jahren 1969 
garantierte die lnlewention B audi nsdi der Preir- 
herabretzung den alten lnterventionnpreis. Audi 
wurde in zunehmendem Umfang Getreide denatu- 
riert. Dur* die Zahlungen von Abndiladitpiämien hat 
sidi dari Mildiangebot verringert; das dadud ver- 
größerte Rinderangebot wurde von den staatlichen 
Einfuhr- und Voriatastellen teilweise aus dem Markt 
genommen. 
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Ausgewablte landwlrtadialüidie Eneugerprelse 

Veränderung gegenüber dem entspreoienden Vorjahreszeitraum in vH 

1969 Gewidltim 1970 Ware I IndexWW 1 4.Vj ( I.Vj. I 2.VJ. I 3V1. 

Marktardnungsprodukte mit unbesdirlnkter Interventianr- 
pflictit 

Getreide (einsdilieOlidi Hülrealiüctite) .................. 

Merklordnungaprodukle mit berdiränkler Interventions- 
pflidil 

Sdiladltuieh ................... ... .................... 
darunter: 

Sdlweine ............................................ 
Rinder .............................................. 

Obst und Gemüse ..................................... 

LandwirtrdialtliOie Produkte insgesamt .................... + 3.8 + 0.4 - 1,4 -2.4 

soiwäoit. Die Preise für industriell erzeugte Ver- 
brauoisaüter ebenso wie iene für Dienstleistunaen - , ~ - ~ 

steigen unvermindert an. Die Preiserwartungen in 
Industrie und Handel. die von der tatsäoilioien Ent- 
wiklung zumeist besiatigt werden. deuten darauf 
hin, daß diese Tendenz vorerst anhält (Soiaubild 19). 

Die Klagen über die zunehmende Verteuerung 
der Lebenshaltung betrafen seit dem Sommer 1970 
vor allem die Wohnungsmieten. Dies IäBt sioi mit 
der Entwiklung der Mieten, wie sie die Statistik 
ausweist. nioit erklären. Der Mietanstiea war 1970 
deutlioi geringer als in den vorangegangenen Jah- 
ren. wenngleioi in den ausgewiesenen Mieterhö- 
hungen sehr unterachiedlioie Einzelbewegungen 
enthalten sein dürften. Wenn über die Mieten in der 
Dffentlioikeit so heftig diskutiert wurde, so mag 
dies teils damit zusammenhängen, daB si* die 
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auhmrdentlioien Baupreissteigenuigen (Ziffer 64) Baupreise die Befüroitung künftiger Mietsteigem- 
in hohen Mieterhöhungen bei neuersteUten Woh- gen ausgelöst haben. 

nmgen nledershlagen, die im Be-tseh der In den vergangenen ~~h~~~ die meten der OffenUl&keit eine größere Rolle spielen dilrften, als Altbau- und der öIfentlim Wohnungen 
ihrem Gedcbt im Preisindex für die LBbenshaltung stärksten gestiegen (Tabelle 6, - also Wob- 
entspricht; teils mag der inflationäre Auftrieb der nungen, in denen ein groBer Teil der 

niedriger Einkommen Lebt, die in der Regel relativ 
mehr ffir Miete ausgeben als Haushalte mit höheren 
ElnLüniten. Von den Mieterhöhufgen wurden daher 
besonders die unteren Einkommensgmppen getrof- 
fen. Diese sozialen Folgen der Ilberalisiemng des 

S c h a u b i l d  18 Wohnungsmarktes und des Abbaus der öffentlichen 
Fördemgsmittel für den sozialen Wohnungsbau 
wurden erst allmählim dur& Inanspm&nahme von 
Wohngeld gemildert. 

Das allgemeine Interesse wird so Lange auf die 
Mietenentwi&lmg gerimtet San. wie die N h -  
frager erheblime Mietsteigemngen - ohne Aus- 
wei&mögli&keiten - hinnehma müssen. 

S c h a u b i l d  19 
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Entwl&lung der Wohoungsmletm 
ZUR ENTWICKWNG DER BAUPREISELl 

Lo(.Yallb 1962- IW Lq.lllBM 
Veränderung gegenüber dem Vorjahr in vH 

I 1 -  Neubauwohnungen 

85. Der Anstieg der Boupreise diirfte sogar nocü 
'I Hauptgruppe.Wobnungrmieie'im Prdrinde= für dieLebens- kräftiger gewesen sein, als die amtlidie Statistik 

haliung von 4-Perranen-Arbeibehme~hahhhaiIe~ mit mittic ihn den BauPreisindex gehen nur die iem Einkommen der alleinverdieneoden Haurhaitirorstan- 
der. kontrahierten. nioit aber die tatsädilidi gezahlten 

'I Teil der Hauptgruppe .Wohnungsmlete. im Preisindex für Baupreise ein. die wegen der iiblidien Preisgleit- 
die ~ebenrhaitung aller priva~en ~ a u s h a ~ i e .  klauseln diesmal wohl erheblidi über den Kontrakt- 

'1 DurchschnillliQe jähii iae Veranderung. preisen lagen. Das gilt um so mehr. als si& im ver- 
gangenen Winter die Baufertigstellungen witte- 
rungsbedingt ungewöhnlidi lang verzögert hatten. 
AuBerdem lassen die Baupreisindires die besonders 

III. Speklakullire Prelssieigerungen starken Preiserhöhungen in Ballungsgebieten nl&t 
auf dem Baumarkt erkennen. 

1950 bis 1950 

1960 bis 1969 ] ') 

1960 

1961 

1962 

1963 

1964 

1965 

1966 

1967 

1968 

1969 

M. In der Bauwirlsdiaft nahmen die Preissteige- 
rungen ein inflationäres Ausmaß on. Seit dem Herbst 
1969 stiegen die Baupreise im Hodibau nabezu 
viermal so schnell wie im Durdisdinitt der voran- 
gegangenen zehn Jahre. 

f 2 . 7  f 1'1 

f 7 . 1  4 - 6 3  

+ 6,8 f 5.3 

+ 9.3 f 7,8 

f 1.6 f 2 , 9  

+ 8.6 f 2.8 f 4.6 

f 7.0 +5.2 f4.6 

f 6 . 2  f 5 . 4  f5,3 

4-11.8 +6,7 +4.? 

+6 ,2  +7 ,1  +7,1 

f 7 . 1  f 7 . 7  4-8.0 

+ 6.5 f 11.9 f4.5 

Den stärksten Preissdiub gab es im gewerblihen 
Hodibau: Der Bau von Betriebsgebäuden war im 
August 1970 um 18 vH teurer als vor Jahresfrist. 
Die Preissteigerungen, die bereits in der erslen Jab- 
reshälfte 1969 eingeselzt und si& um die Jahres- 
wende 1969/70 weiter versdiärft hatten, griffen zu- 
nehmend auf den Wohnungsbau über. Wohnbauten 
waren im August 1970 um I7 vH teurer als ein Jahr 
zuvor. Auch der Tiefbou. der im letzten Konjunk- 
turzvklus durdi sinkende Preise aekennreidinet 

d 

war. blieb von der Preishausse nidit ausgenommen 
(Sdiaubild 20). 

66. Es war zu erwarten, da!3 der i n  Jahre 1969 
einsetzende Preis- und Kostenauftrieb au& den 
Baumarkt erfassen würde. Die inflationären Züge 
der Bau~reisentwidriung haben iedodi vielfadi 
Zweifel aufkommen lossh ,  ob dos karktwirtsdmft- 
lidie System in diesem Teilbereih seiner Lenkungs- 
und Kontrollfunktion gewadisen ist: 

- Die Nadifrage zeigte sioi gegenilber Preisfor- 
derungen der Bauwirtsdiaft wie gegenilber Kre- 
ditverteuerungen außerordentlidi unempflndli& 
(Ziffern 67 ff.). 

- Das Bouangebot erwies sidi wegen stnikturbe- 
dingler Sdiwähen als kaum ausdehnungsfähig 
(Ziffern 70 ff.). 

- Der Wettbewerb im Bausektor war nlcüt wirk- 
~~ 

som genug, überhöhte Gewinnmargen abzubauen 
(Ziffer 74). 
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BAUGENEHMIGUNGEN UNDBAUPRODUKTION 
1962-100 

LivnbDreinigh Virleliahrenihlen 

Lq.lBbtab H o c h b a u  bt. h l s b  
IM I I I L60 

150 110 

110 1m 

100 100 

rn rn 

I )  s i a n b m a i i b 8  nrhdm Q n i u s - M n .  11. Wrrim X-11.- D Ln*nhm 
iirie m i r  Md pii* Haiiihillb- 31 Alle hlillsmkda Md die rin ribi@Ü- 
pisnaftan md Q p i a l m  dur Emibrdlrilkr miipfnlm Wir-. 

SR 10611 

88. Im privaten Wohnungsbau nahmen die Geneh- 
migungen im laufenden Jahr besdileunigt zu. Dies 
mußte um so mehr überrasdien, als bei den Bau- 
herren neben den Baupreissteigenuigen audi kräf- 
tige Zinserhöbungen zu Budie srmugen. Die Erwar- 
tung fortgesetzter Preissteigenuigen auf dem Bau- 
markt sdieint die Namfrage nadi Wohnbauten so- 
gar nodi gesteigert zu haben. Zudem mag die Furdit 
vor einem anhaltenden Geldwertsdiwund das Ver- 
langen nadi Wohnungseigentum als sidierer Ver- 
mögensanlage verstarkt haben. Das erklärt audi, 
weshalb die Erhöhung der Zinsen. anders als bei 
normaler Baupreisentwi&lung, auf die Nadifrage 
nidit durdigesdilagen hat. 

Unelaitl.the Nachlmge wirkt, daß Bauvorhaben in größerem Umfang zu- 
rüdzgestelll wurden (Sdiaubild 21). 

87. Die hoben Preisforderungen der Bauunter- Nur die Tiefbauaufträge der öffentlidien Hand zeig- 
nehmen haben offenbar im Jahre I970 kaum be- ten (saisonbereinigt) von Beginn des Jahres 1-0 

an eine deutliche Abwäristendenz; sie durften im 

69. Die Nadifrage nadi gewerbliden Hodibauten 
verharrte auf dem Ende 19ö9 erreiditen hohen 
Niveau. Es bestätigt sidi biet die Erfahrung aus den 
vergangenen Zyklen, daß die Unternehmen im Kon- 
junkturaufsdiwung zunädmt verstärkt Bauinvesti- 
tionen durdiführen, weil sie zumeist die Grund- 
lage für kapazitätserweiternde Ausnisiungsinvesti- 
tionen sind. Daß es nunmehr zu einer Stagnation 
der Nadifrage gekommen ist, dürfte somit kaum 
eine Reaktion aul die Preissteigerungen sein. 

S c h a u b i l d  21 

Unelaltlrchw Angebot 

Jahresdurdmrhnitt kaum höher sein als im Vor- 
jahr. Dies ist aber vermutlich weniger auf die Preis- 
Steigerungen als vielmehr darauf zurü&zuführen. 
da3 die Ausgabenkürzungen, auf die sidi die 
finanrpolitisdien MaBnahmen zur Konjunkturdämp- 
fung bis zum Sommer 1970 weitgehend konzen- 
trierten. Bund und Länder zu einer zunickhalten- 
den Auflragsvergabe zwangen. 

Im öffentlidien Hodibau dagegen ergab sich eine 
deutlidie Zunahme der Nachirage. Vor allem die 
Gemeinden haben ihren erweiterten Finanzierungs- 
spielraum dazu genutzt, verstärkt Bauaufträge zu 
vergeben. 

70. Zu den hohen Preissteigerungen konnte es nur 
kommen. weil die unelastisdie Nadifrage auf ein 
unelastisdies Angebot stie8. Die Bauleistungen 
wurden im Jahre 1970 kaum mehr ausgedehnt. Im 
Hodibau hatte die Prodnktion offenbar bereits im 
Herbst 1969 ihre Kapazitätsgrenze eneidit. obwohl 
das Bauvolumen nodi geringer war als vor der Re- 
zession (Sdiaubild 21). Nidit nur der Mangel an Bau- 
arbeitern erklärt dies. Seit Jahren wird auf Struk- 
tursdiwädien der Bauwirtsdialt hingewiesen; sie 
sdieinen immer nodi vorhanden zu sein. 

71. Die Struktur des Baugewerbes wird durdi eine 
Vielzahl von kleinen Bauunternehmen mit weni- 
gen Besdiäftigten geprägt; rund 50000 Bauunter- 
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